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(1) Feinerschliessung mittels Mobilseilkran; kleinparzellierter Wald in Hanglage, Gde. Elgg; Foto: ur
(r) Waldstrassen und Riickegassen werden mit LiDAR-Daten im «Digitalen Hohenmodell» sichtbar,
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Geerntetes Holz kann von der Waldstrasse
mit Lastwagen abtransportiert werden.
Damit es aus dem Bestand dorthin kommit,
ist eine sogenannte Feinerschliessung notig.
Im flacheren Gelinde handelt es sich dabei
um ein Netz von Gassen oder unbefe-
stigten Fabrwegen fiir Forstmaschinen, die
durch den Wald fiihren. Eine Art Fein-
erschliessung wurde schon von unseren
Vorfabren genutzt. Mit Pferd und Schlitten
oder gar mit kleinen Eisenbahnen, wurde
das Holz im Winter vom Wald ins Tal und
an die Strasse gebracht.

Die Feinerschliessung ist in der modernen
und rationellen Holzernte wichtiger denn
je. Eine optimal angelegte Feinerschlies-
sung sichert den Wald fiir unsere zukiinf-
tigen Generationen und erleichtert die
Arbeit der beute im Wald titigen Forstleu-
te. Mit der Zeit haben sich die Mittel im
Forstwesen massiv und extrem schnell mo-
dernisiert. Dies hat grosse Auswirkungen
auf den Waldboden. Fiir diesen kann

die Modernisierung im schlechten Fall
zum Fluch statt Segen werden. Durch die
hohen Gewichte der Maschinen werden
Mikrohabitate und Strukturen teils gestort
und wegen der Verdichtung die Wasser-
und Luftdurchlissigkeit verringert. Mit
unserem heutigen modernen System der
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Bodenschuta
ein zentraler ASpe
bei der Waldbe

von Holger Griess, Janine Schweier, Ste
Eidg. Forschungsanstalt fiir Wald, Schnee undil

Die Feiner-
schliessung
ist Teil der
produktiven
Waldflache.

Abbildung 1: Beispiel fiir die LiDAR Erfassung einer Bodenverdichtung durch Maschinenbefabrung

auf Riickegassen.

Durch geschickte Eingriffe konnen wir
die Nutz-, Schutz- und Erholungsfunktion
unserer Wilder nachhaltig und langfristig
sicherstellen. Die heutigen Technologien,
mit der diese Eingriffe durchgefiihrt wer-
den, sind hochproduktiv. Dieser Vorteil
kann aber nur in Verbindung mit einer
angepassten Erschliessung und deren opti-
malen Nutzung verwirklicht werden. Eine
gute Grund- und Feinerschliessung ist das
Fundament, welches sicherstellt, dass alle
notwendigen Massnahmen zur nachhaltigen
Bewirtschaftung ausgefiihrt werden konnen.
Beide sind auf eine langfristige Nutzung
ausgelegt. Im Gegensatz zur Grunderschlies-
sung ist die Feinerschliessung jedoch Teil der
produktiven Waldfliache. Daraus ergibt sich
die besondere Verantwortung, alle Mass-
nahmen so durchzuftihren, dass langfristig
die Bodenfruchtbarkeit erhalten bleibt.

Folgen von Bodenverdichtung

Unsere Waldboden sind ein komplexes
Dreiphasensystem aus Luft, Wasser und
fester Substanz. Unter Einfluss der Faktoren
Ausgangsgestein, Klima, Relief, Aktivitit
der Bodenflora und Fauna entsteht eine
standorttypische Bodenstruktur. Diese hat
einen erheblichen Einfluss auf Menge und
Form von Bodenporen und dadurch auf
den Wasser- und Lufthaushalt sowie die
Wachstumsbedingungen fiir Pflanzen. Je
stabiler diese Struktur ist, desto geringer ist

das Risiko firr Bodenschiden durch Forst-
maschinen. Bei unsachgemissem Einsatz
von Forstmaschinen wird der natiirliche
Aufbau durch eine Abscherung des Bodens
durch den Schlupf der Reifen verindert
sowie die Struktur durch den Kontaktfla-
chendruck verdichtet. Eine Bodenschadver-
dichtung tritt auf, wenn die Bodenpartikel
auf Kosten des Porenraums enger gelagert
werden. Zusitzlich bewirken die parallel zur
Bodenoberfliche wirkenden Scherkrifte der
Rider und Ketten der Forstmaschinen eine
Verringerung der Wasser- und Luftdurch-
lassigkeit in den noch verbliebenen Poren.
Bei einer Schiadigung des Bodengefiiges
konnen wichtige Bodenfunktionen negativ
beeintrichtigt werden, wie die Regulations-
funktion und die Lebensraumfunktion. Eine
Beeintrachtigung kann zu einer verminder-
ten Verfugbarkeit von Sauerstoff, erhohtem
Oberflichenwasserabfluss, Bodenverlust
und Sedimentation fithren. Letztlich kon-
nen diese negativen Auswirkungen das
Wurzel- und Baumwachstum behindern
und die Produktivitit des Standorts negativ
beeinflussen.

Gesetzliche Vorgabe

Die dargestellten Beeintrachtigungen oder
Schiden vermindern vor allen Dingen die
natiirliche Bodenfruchtbarkeit, die es zu
erhalten gilt (vgl. Bundesgesetz tiber den
Umweltschutz). Gemiss Art. 1 sind im Sinne

der Vorsorge Einwirkungen, die schidlich
oder listig werden konnten, fruhzeitig zu
begrenzen. Ein Boden gilt als fruchtbar,
wenn «er eine fiir seinen Standort typische
artenreiche, biologisch aktive Lebensge-
meinschaft und typische Bodenstruktur
sowie eine ungestorte Abbaufihigkeit
aufweist; natiirliche und vom Menschen
beeinflusste Pflanzen und Pflanzengesell-
schaften ungestort wachsen und sich ent-
wickeln konnen und ihre charakteristischen
Eigenschaften nicht beeintrachtigt werden;
und die pflanzlichen Erzeugnisse eine gute
Qualitat aufweisen und die Gesundheit von
Mensch und Tier nicht gefihrden» (siehe
Verordnung iiber Belastungen des Bodens
(VBBo), Art. 2). Weiter heisst es in Art. 6
der Verordnung, «wer Anlagen erstellt
oder den Boden bewirtschaftet, muss unter
Beriicksichtigung der physikalischen Eigen-
schaften und der Feuchtigkeit des Bodens
Fahrzeuge, Maschinen und Gerite so aus-

wiahlen und einsetzen, dass Verdichtungen
des Bodens vermieden werden, welche die
Bodenfruchtbarkeit langfristig gefihrden»
(VBBo, Art. 6). Entscheidend im Zusam-
menhang mit der Holzernte ist dabei der
Bezug zur Langfristigkeit. Bei ungiinstigen
Witterungsbedingungen und unsachge-
masser Ausfithrung kann bereits die einma-
lige Befahrung zu langfristigen Beeintrichti-
gungen des Bodengefiiges fiithren.

Verantwortlichkeit

Jeder Akteur in der Forstwirtschaft tragt
Verantwortung und kann einen Beitrag zum
Bodenschutz leisten (Abb. 2, siehe Liischer
et al. 2019). Der Waldeigentumer oder die
Waldeigentiimerin tragt von Gesetzes wegen
die Verantwortung fiir den Schutz des Wald-
bodens. Im offentlichen Wald tibernimmt in
der Regel ein Forstbetrieb die Waldbewirt-
schaftung und die Betriebsleitung tragt fir
eine sorgsame Planung und Durchfithrung

Planung Betriebsplanung X
Jahresplanung X
Feinerschliessungsplanung X
Termin- und Kapazit&tsplanung X
Steuerung und  Verfahrens- und Maschinenwahl X
Durchfiihrung Ausschreibung Vertragsabschluss X
Bodenzustandsermittlung X X
Abnahme der Arbeiten X X
betriebliche Beurteilung der Fahrspuren X
Uberwachung Massnahmenentscheid X
h_oheitliche Kontrolle (x)> x>
Uberwachung ¥ Massnahmenentscheid (x)¥ x>

" Im Privatwald kann der Waldeigentiimer fallweise die Aufgaben des Betriebsleiters Ubernehmen.
2 Haufig nimmt der Betriebsleiter auch hoheitliche Aufgaben wahr (Revierférster) und Gbernimmt dann auch die

Aufgaben in der Kolonne Forstdienst

¥ Im Zusammenhang mit der Ermittlung des Bodenzustandes findet vor jeder Befahrung der Entscheid fahren/nicht

fahren statt.

“ Bei der hoheitlichen Uberwachung muss liberpriift werden, ob die gesetzlichen Vorgaben zum Bodenschutz

eingehalten wurden.

% Die hoheitliche Uberwachung der gesetzeskonformen Bodennutzung kann auch an den Forstdienst delegiert

werden.

Abbildung 2: Verantwortlichkeit fiir den Bodenschutz.

Der Waldei-
gentiimer oder
die Waldeigen-
tiimerin trégt
von Gesetzes
wegen die Ver-
antwortung fiir
den Schutz des
Waldbodens.



Die Bodenbela-
stung durch die
Forstmaschinen
konzentriert
sich aus-
schliesslich auf
ausgewiesene
Gassen.
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Abbildung 3: Visuelle Typisierung der Fabrspuren nach Art von Verinderungen im Boden.

Verantwortung bzw. ist bei der Vergabe
eines Holzschlags auch fiir die Abnahme
verantwortlich. Eine zentrale Person beim
Vollzug des Bodenschutzes ist der Maschi-
nenfithrer bzw. die Maschinenfiihrerin,
welche wihrend der Arbeit feststellt, ob ein
schonendes Befahren moglich ist. Der kan-
tonale Forstdienst nimmt im Rahmen seiner
hoheitlichen Funktion und seiner Beratungs-
und Weiterbildungstatigkeit Einfluss auf die
Einhaltung der Vorgaben zum Bodenschutz.
Die Bodenschutzfachstelle ist als zustindiges
Vollzugsorgan fiir die Einhaltung der gesetz-
lich verankerten Vorgaben verantwortlich
und ist Ansprechpartner fiir diesbeziigliche
Fragen. Diese Aufgaben konnen an den
Forstdienst delegiert werden.

Durch gezielte Massnahmen konnen Be-
eintrachtigungen von Waldboden jedoch
reduziert werden. Diese sind im Folgenden
dargestellt.

1. Planung der Erschliessung

Erfolgreicher Bodenschutz beginnt bereits
bei der Erschliessungsplanung. Eine ausge-
wogene Basiserschliessung, ein dauerhaft

ausgewiesenes Feinerschliessungsnetz und
die Vermeidung von Maschineneinsatz in Be-
reichen mit hohem Verdichtungsrisiko (Abb.
1) sind massgebend. Die Basiserschliessung
wurde in der Schweiz grosstenteils in der
zweiten Halfte des letzten Jahrhunderts
angelegt. Da sie auf die damaligen Verhalt-
nisse mit anderen Anspriichen an die Wald-
bewirtschaftung, anderer Holzerntetechnik
und anderen finanziellen Voraussetzungen
ausgerichtet wurde als heute, erarbeiten
aktuell einige Kantone Gesamtkonzepte fiir
die Weiterentwicklung oder die Uberarbei-
tung der Erschliessung (Bont et al. 2021).
Das Feinerschliessungsnetz sollte dauerhaft
angelegt sein, damit sich die Bodenbelastung
durch die Forstmaschinen ausschliesslich
auf ausgewiesene Gassen konzentriert
(LWF 2017). Zudem wird dadurch die der
Produktion entzogene Fliche im Umfang
geringgehalten. Die Feinerschliessung ist in
vielen Wildern abgeschlossen. Zwar wer-
den mitunter neue Ruckegassen angelegt,
aber oftmals werden alte Gassen im Zuge
einer Massnahmenplanung optimiert und
digitalisiert (siche Beitrag Werder et al.,
S. 25 in dieser Ausgabe). Die Befahrung

von Riickegassen sollte so erfolgen, dass
die Bildung des Spurtyps 3 (Liischer et al.
2019) moglichst vermieden wird (vgl. Abb.
3). Entsprechend sollte bei der Planung
von Holzerntemassnahmen berticksichtigt
werden, welche Maschinen zum Einsatz
kommen und zu welchem Zeitpunkt diese

auf dem Waldboden fahren.

2. Zeitliche Planung

Eine wichtige Massnahme ist die zeitliche
Planung der Arbeiten, insbesondere bei
Holzschlagen auf Boden, welche bei nasser
Witterung rasch nur noch eingeschrankt
oder gar nicht mehr befahren werden kon-
nen. Auf solchen Standorten sind deshalb
gentgend zeitliche Reserven fiir den Fall
eines Wetterumschwungs vorzusehen.

3. Kartierung der Bodenarten/-typen
Das Risiko von Bodenveranderungen durch
Befahrung ist fiir verschiedene Bodenarten
und deren Wassergehalt unterschiedlich
hoch. Mit einer flichendeckenden Kartie-
rung der Bodenarten konnte die Feiner-
schliessung in unterschiedliche Schadrisiko-
klassen eingeteilt werden. Diese wiirden z.B.
erlauben, bei ungiinstigen Wettervorhersa-
gen Boden mit hohem Risiko vorzuziehen
und dann, bei erhohtem Bodenwassergehalt,
in Zonen mit geringem Schadrisiko zu
wechseln oder in einer Ausschreibung einen
maximal zuldssigen Kontaktflichendruck
festzulegen.

4. Einsatz geeigneter Maschinen-
technik

a)Reifenfiilldruck

Eine Absenkung des Reifenfiilldruckes ver-
grossert die Kontaktfliche zwischen Rad
und Boden und vermindert zusitzlich den
Schlupf beim Fahren. Allerdings konnen bei
zu tiefem Filldruck die Forstreifen durch
Unebenheiten beschiadigt werden. Eine
Reduzierung des Filldruckes von 3.5 auf
2.5 bar bringt jedoch bereits betrachtliche
Vorteile beztiglich Druckspitzen im Boden
sowie Spurbildung.

b)Bogiebander

Der Hauptzweck von Bogiebandern ist die
Verbesserung der Traktion, der Steigfihig-
keit und der Sicherheit bei Bergabfahrt.
Vielfach wurde angenommen, dass sich
die Druckverteilung unter Bogiebandern
ahnlich verhalt wie bei Raupenlaufwerken.
Messungen auf einer Versuchsanlage der
Universitat Gottingen (Jacke et al. 2015)
haben gezeigt, dass auch bei aufgezogenen
Bogiebandern die Druckspitzen nach wie
vor unter den beiden Ridern des Bogies
auftreten und das Band zwischen den Ra-
dern wenig zur Minderung des Kontaktfl4-
chendruckes beitragt. Trotzdem haben sich
Bogiebinder in der Praxis bewihrt, weil
die Traktionskrifte mit weniger Schlupf
auf den Boden ubertragen werden und
damit die Spurbildung wesentlich reduziert
werden kann.

¢) Reisigmatten

Bei der vollmechanisierten Nadelholzernte
werden die anfallenden Aste auf den Rii-
ckegassen abgelegt, um dort den Boden ins-
besondere beim nachfolgenden Riicken zu
schonen. Die Traktionskrafte beim Fahren
werden so auf die Reisigmatte und nicht
direkt auf den Boden uibertragen. Dadurch
werden die Druckspitzen auf den Boden
leicht gemindert. Nachteilig kann sich je-
doch auf langere Sicht die Anhdufung von
organischem Material auf den Riickegassen
auswirken, da dieses eine schlechte Tragfa-
higkeit aufweist und die Abtrocknung der
Riickegassen nach Nisseperioden verzogert
sowie die Konzentration von Nahrstoffen
auf der Feinerschliessung fordert. Auf
nahrstoffarmen Standorten fehlen diese
Nihrstoffe nachher auf der eigentlichen
Produktionsfliche. Die Effektivitit der
Reisigmatte ist im Nadelholz gut erforscht
und hat sich bewihrt. Der Nadelholzanteil
in den Schweizer Wildern wird jedoch in
Zukunft abnehmen. Es ist wissenschaftlich
noch nicht geklirt, ob eine Reisigmatte aus
Laubholz die gleichen positiven Effekte
besitzt. Hier bedarf es weiterer Forschung.

Eine Reduzie-
rung des Fiill-
druckes von
3.5 auf 2.5 bar
bringt bereits
betréchtliche
Vorteile.



Ob und wie gut
sich ein Boden
von Befahrungs-
schéden erholen
kann héngt von
der Aktivitét der
Bodenflora und
Fauna und der
Schwere des
Schadens ab.

Korrekte Arbeitsausfiihrung
Bodenschiden konnen auch durch ange-
passte Arbeitsverfahren vermieden wer-
den. Forstliche Schlepper und Skidder mit
Seilwinde haben einen grossen Vorteil auf
kurzen Passagen, auf denen die Bodentrag-
fahigkeit fiir Maschine und Ladung nicht
ausreicht. Sie konnen die Ladung absen-
ken, ohne sie das kurze Stiick iiberqueren
und dann auf tragfahigerem Untergrund
die Ladung wieder zu sich ziehen. Bei
Forwardern besteht die Moglichkeit bei
hohem Schadpotential mit halber Ladung
zu fahren. Dies ist aber aus Kostengriinden
nur sehr eingeschrankt fur wenige Fahrten
zu empfehlen.

Regeneration verdichteter Flachen
Ob und wie gut sich ein Boden von Be-
fahrungsschiaden erholen kann hingt von
der Aktivitat der Bodenflora und Fauna und
der Schwere des Schadens ab. Ein gutes Indiz
fiir die Bodenaktivitit stellt die Humusform
dar. Aktive Boden haben die Humusform
Mull, weniger aktive Moder und Boden
mit geringer biologischer Aktivitit haben
die Humusform Rohhumus. Bei Spurtypen
1 und 2 und einem Mull kénnen die Aus-
sichten als gut eingeschitzt werden, dass
sich der Boden wieder erholt. Bei Spurtyp
3 tritt, egal bei welcher Humusform, keine
Verbesserung des Zustands ein. So kann z.B.
die Bodenverdichtung, analog zum Spurtyp
3, die durch die Wagentrecks bei der Besie-
delung des Westens der USA entstanden ist
noch heute nachgewiesen werden.
Technische Verfahren wie Pfligen kommen
fir eine Auflockerung von Verdichtungen
nicht in Frage, weil sie die Wurzeln schadi-
gen und zusatzlich den Boden durchmischen
und dadurch die natirliche Lagerung
des Waldbodens verandern. Es gibt auch
Versuche, eine Bodenverdichtung durch
biologische Massnahmen zu vermindern.
Hierzu wurden z.B. Baumarten mit hoher
Wurzelenergie wie Weiden und Erlen in die
Spur gepflanzt. Zwar steht ein Langzeiter-
gebnis noch aus, aber als Zwischenergebnis

wurde festgestellt, dass dieses Verfahren bei
zu starker Beschattung unter Schirm nicht
zum gewiinschten Erfolg fiihrt.

Okonomische und &ékologische Vor-
teile fiir den Waldbesitzer

Der grosste Vorteil fir die aktuellen und
zukuinftigen Waldbesitzenden ist, dass sie
ihre waldbaulichen Ziele nachhaltig errei-
chen konnen, ohne Produktivititseinbussen
durch Bodenverdichtung befiirchten zu
miussen. Sie werden die notwendige Flexi-
bilitat haben, ihre Feinerschliessung an die
Bediirfnisse zukiinftiger technischer Ver-
besserungen und Neuerungen anzupassen.

Fazit

Mit konsequenter Planung und Benutzung
der Feinerschliessung, planerischen Mass-
nahmen zur Vermeidung von Engpissen bei
wetterbedingter Zunahme der Bodenfeuchte
und einer Reihe von technischen Massnah-
men an den Erntemaschinen kann das Risi-
ko von Bodenschiden eingedimmt werden.
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Feinerschliessung im FSC-zertifizierten Wald

von Christian Binggeli, Interner FSC-Auditor Region Ziirich-Schaffhausen

Die FSC Zertifizierung erwahnt im Schwei-
zer Waldstandard zur Feinerschliessung,
dass der Waldboden generell nicht flichig
befahren werden darf und ein Riickegas-
sennetz, welches in Betrieben iiber 100 ha
dokumentiert sein muss, existiert.

Dies ist in den Indikatoren 10.10.2 bis
4 wie folgt definiert: «Der Waldboden
wird nicht flichig befabren, das Befahren
ist auch im Kalamititsfall auf Waldwege
und Riickegassen beschrinkt; die ausge-
schiedenen Gassen werden vor Eingriffen
klar markiert und das Riickegassennetz
ist definitiv festgelegt und zumindest als
Handskizze in Karten dokumentiert. Auf
Riickegassen miissen Bodenschidigungen
gemdss Fabrspurtyp 111 verhindert werden.
Bodenverdnderungen gemdss Fabrspurtyp
II miissen gemdss Praxis-Merkblatt Nr.
45 WSL (oder Umwelt-Wissen Nr. 1607
BAFU) minimiert werden. Der Abstand
zwischen Riickegassen betrdgt in der Regel
mindestens 20 m, und die Gesamtlinge
betrdagt maximal 400 Laufmeter pro Hek-
tare.» Die 20 m sind sicher das Minimum,
der ideale Abstand zwischen den Riickegas-
sen betragt 20-40 Meter.

Feinerschliessung und Bodenschutz ist bei
den Audits immer ein Thema und wird auch
im Wald uberprift. Bisher gab es meistens
«Hinweise» (betreffend Bedeutung vgl.
Kasten), wenn z.B. die Erschliessung zu
engmaschig war oder zu viele Stichgassen
gemacht wurden. Den Auditoren ist auch
bewusst, dass Riickearbeiten witterungs-
bedingt nicht immer wieder unterbrochen
werden konnen und dass der Waldboden
immer weniger gefroren ist. Eine konkrete
«Abweichung» bei der Gruppe Artus wurde
so formuliert: «Im Forstbetrieb XX wurden
bei einer Holzerntemassnabhme <Der grosse
Bach> tiefe Fabrspuren in den Riickegassen
festgestellt (an manchen Stellen Fahrspurtyp

III Merkblatt WSL, an mebreren Stellen
Fabrspurtyp 11). Bisher existieren keine
schriftlichen Regelungen mit Unternebmern
zum Bodenschutz.» Hiermit ist auch klar,
dass die Verantwortung der im Wald aus-
gefiihrten Arbeiten immer beim Waldeigen-
tiimer liegt.

Der Riickegassenabstand hat auch einen
Einfluss auf Schiden am verbleibenden
Bestand oder an der Verjungung. Dies wird
im Waldstandard unter Kriterium 10.11:
«Der Forstbetrieb fiibrt Massnabmen im
Zusammenhang mit der Ernte und Eni-
nabme von Holz und Nichtholzprodukten

Das FSC System ist ein nicht wertendes System, es gibt also
nicht gut oder schlecht, sondern es wird nur beurteilt, ob
die geltenden Standards eingehalten wurden. Wurde eine
Anforderung des Standards nicht eingehalten, gilt dies als
Nicht-Konformitit und es wird zudem beurteilt, wie schwer-
wiegend diese Abweichung von der Norm ist. Dazu gibt es
drei Kategorien: Hinweis oder Beobachtung, geringfiigige
Abweichung und grosse oder kritische Abweichung.

Abweichungen sind wie folgt definiert

Hinweis: die Anforderungen sind eingehalten, aber es
besteht die Tendenz, dass langfristig eine Abweichung
entstehen konnte.

Geringfiigige Abweichung: ist unbeabsichtigt, nicht-syste-
matisch, leicht zu beheben und hat keine schwerwiegenden
Folgen auf die Zertifizierung. Der Waldbesitzer hat ein Jahr
Zeit, um diese Abweichung zu erledigen und muss sicher-
stellen, dass sich diese nicht wiederholt.

Kritische Abweichung: ein systematischer, wiederkehrender
oder bei mehreren Waldbesitzern vorkommender Verstoss
gegen eine Anforderung. Der Waldbesitzer hat drei Monate
Zeit, um diese Abweichung zu erledigen. Falls die Abwei-
chung ein Gesetzesverstoss ist, kann der Waldbesitzer oder
eine Gruppe suspendiert werden.



so durch, dass negative Auswirkungen
auf die Umwelt, verkdauflicher Ausschuss
minimiert und Schiddigungen an anderen
Waldressourcen vermieden werden» und In-
dikator 10.11.2: «Bei der Holzernte werden
zum Schutz des verbleibenden Bestandes,
der Naturverjiingung, des Bodens, der
Gewiisser und der wildlebenden Tiere und
Pflanzen geeignete Massnahmen ergriffen»
ebenfalls berucksichtigt.

Gemaiss dem Forum fiir Wissen 2013 der
WSL wurde die morphologische Typisierung
der Fahrspuren (Spurtypen, vgl. S. 6, Abb. 3
in dieser Ausgabe) in enger Zusammenarbeit
mit den Forstorganen und Bodenschutz-
fachstellen sowie mit Unterstiitzung der
Technischen Universitit Minchen erar-

Befahrbarkeit testen

von Ruedi Weilenmann, Diittnau

Je nach Beschaffenheit des Bodens ist die
Befahrbarkeit unterschiedlich und das Ab-
trocknen nach Regentagen dauert verschie-
den lang. Das Befahren auf blossem Boden
verursacht verschiedenartige Fahrspuren.
Anhand von drei Fahrspurtypen (vgl. S. 6,
Abb. 3) kann dann entschieden werden, ob
ein Maschineneinsatz unterbrochen wird
oder fortgesetzt werden kann.

Tritt Spurtyp 2 auf, steht der Maschinist
vor der Entscheidung: Ist die Gasse an-
schliessend mit einem Astteppich bedeckt,
kann weitergearbeitet werden. Ist dies nicht

L]

Risse in der Oberfliche,
fallt u.U. ab; Befabren
problemlos moglich

Oberfliche geschlossen
und flach; Befabren pro-
blematisch, ergibt ohne

beitet und publiziert (Liischer et al. 2008).
Generell konnen die Fahrspuren in drei
Kategorien eingeteilt werden, die als leicht
(Spurtyp 1), mittel (Spurtyp 2: Oberboden
teilweise verschoben, Fahrrille von wenigen
cm ersichtlich) und schwer (Spurtyp 3:
Oberboden komplett verschoben, Fahrrille
von mehreren cm, seitliche Aufwolbungen
ersichtlich) bezeichnet werden konnen. Die
so definierten Spurtypen stehen im Einklang
mit der Abstufung der Richt- und Priifwerte
der VBBo (1998) und dienen als Indikatoren
fiir das Management des Bodenschutzes (z.
B. Spurtyp 1 ist ein Warnzeichen, bei Spur-
typ 3 muss saniert werden).

Kontakt:
Christian Binggeli, chbinggeli@gmail.com

oder nur ausnahmsweise der Fall, muss die
Arbeit auf dieser Gasse/diesem Bodentyp
eingestellt werden.

Wurftest

Ein weiterer Check ist der Wurftest (vgl.
LWE-Merkblatt 22 der Bayerischen Lan-
desanstalt fiir Wald und Forstwirtschaft).
Eine Bodenprobe vom Oberboden (ohne
organische Auflage) in der Grosse eines
Feilengriffs wird zu einer Kugel geformt
und aus ca. 150 cm Distanz mit Kraft gegen
eine glatte Oberflache (z.B. Forstmaschine)
geworfen. Anhand der Verformung kann
das Risiko von Bodenschidden eingeschétzt
werden.

R. Weilenmann

«Spritzer» unregelmdssig
und flach; Befabren ausgeschlos-
sen, Arbeit einstellen

Astauflage sicher Spurtyp 2

Riickegassen und Produktionsflache

Der Waldboden bildet unsere Produktions-
fliche. Dessen Fruchtbarkeit muss daher
unter allen Umstinden erhalten bleiben.
Bereits das erstmalige Befahren des Bodens
kann ihn bis zu 80% der maximal mog-
lichen Verdichtung schiadigen. Da nicht,
wie in der Landwirtschaft, gepfliigt werden
kann, sind diese Schiden am Boden meist
irreparabel.

Um das Befahren des Waldbodens auf ein
Minimum zu beschrinken, ist es unerliss-
lich, den Wald mit einem Feinerschlies-
sungsnetz zu versehen.

Im befahrbaren Gelinde wird mit dem
Abstand und der Breite der Riickegassen
auch der Anteil an Gassenfliche und Pro-
duktionsfliche festgelegt. Der Abstand
wird immer von Mitte zu Mitte der Gassen
gemessen. Durch die Waldfliche zwischen
den Gassen verlauft in der Mitte die Trans-
portgrenze. Sie zeigt, zu welcher Gasse
das Holz auf dem kiirzesten Weg gertickt
werden soll.

Mitentscheidend fiir den Gassenabstand
ist die Arbeitsmethode bzw. der Mecha-
nisierungsgrad. In der Regel durfte es der
Prozessor und danach der Forwarder sein,
mit welchen die Baume gefallt, aufgeriistet
und geriickt werden. Prozessoren verfiigen
iiber einen Aktionsradius (Kranlinge) von
mindestens 10 m von der Gassenmitte aus
gemessen. Das bedeutet, dass bei einem
Gassenabstand von 25 m ein Bereich von
2.5 m nicht erreicht werden kann (siebe
Grafik). In diesem Streifen stehende Bau-
me missen mit der Motorsage vorgefillt
werden.

Kritisch sind Riickegassen mit einer Breite
von 3.5 bis 4 m, obwohl dies verschiedent-
lich empfohlen wird. Bei einer Fahrzeugbrei-
te von 2.9 m (Breitreifen) fihrt die Maschine
theoretisch zwar nie niher als 25-50 cm am
Gassenrandbaum vorbei. Trotzdem sind

von Ruedi Weilenmann, Forster i.R., Diéttnau
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Produktionsfliche (griin) und Gassenfliche (braun).
Lesebeispiel: Bei einem Gassenabstand von 30 m und einer Gas-
senbreite von § m betrigt die rechnerische Produktionsfliche
noch 84%. Dies bedeutet, dass in einem Sm-Streifen entlang
der Transportgrenze in Richtung Gasse vorgefallt werden
muss. Motormanuelle Trennschnitte sollten in diesem Bereich
vermieden werden, da diese Trimel sonst in den Kranbereich
vorgeriickt werden miissen. Mit einem Gassenabstand von 35m
erhoht sich die Produktionsfliche «nur» um 2%.

Schiden vorprogrammiert. Zudem wachsen

die Badume zur Halfte ihrer Durchmesserzu-

nahme zur Gasse hin. Verzichtet man (so das

hdufigste Argument) auf Zukunftsbaume

entlang der Gassen, reduziert man die Pro-

duktionsfliche massiv.

Darum die Empfehlung, die Gassen 5 m breit  Verzichtet man
anzulegen. Das entlastet die Maschinenfith- auf Zukunfts-
rer und s.ie konnen sich auf die Kranarbeit ZZ:’ZE;ZTE_
konzentrieren. Zudem werden die Wurzel-  guziert man die
anldufe und die Wurzelauslaufer im Boden Produktionsfls-
in Richtung Gasse geschont. Bedingung che massiv.
ist, dass Zukunftsbaume in verniinftigen

Abstinden entlang der Gasse stehen. Diese

sollten dauerhaft markiert werden, um den

Maschinisten die «Tabuzone» zu signalisie-

ren. Im Fall einer Auftragsvergabe ist auch

denkbar, bei der Schlussabnahme gemeinsam

festgestellte Schidden zu einem vorgingig

abgemachten Tarif in Abzug zu bringen.

Kontatk:
Ruedi Weilenmann, weilenmann.r@pop.agri.ch



Feinerschliessung im Privatwald bei vielfdltigem Geldnde

Fiihren im Ziircher Oberland schwierige Gelindeverhiltnisse dazu, dass der Wald weniger
bewirtschaftet wird? Wo gibt es im Privatwald noch Bedarf zur Verbesserung der Wald-
erschliessung? Anhand von vier Forstrevieren wird die aktuelle Situation beurteilt und
gezeigt, worauf es bei der Feinerschliessung ankommt.

Urs Rutishauser, Redaktion ZW, Rolf Stricker, Revierforster Wila-Sternenberg,
Hano Vontobel, Revierforster Fischenthal, Simon Weber, Revierforster Wildberg-Turbenthal Siid,

Markus Widmer, Revierforster Russikon-Fehraltorf

Die vier Privatwaldreviere Fischenthal,
Wila-Sternenberg, Wildberg-Turbenthal
Stid und Russikon-Fehraltorf bilden zwar
ein zusammenhingendes Gebiet, trotzdem
unterscheiden sie sich in ihrer Topografie
deutlich. Ordnet man die Wilder aufgrund
von Hangneigung und Relief vereinfachend
einer von drei Kategorien zu, nimlich
Seilkran-Gelinde, Maschinenweg-Gelinde
und Riickegasse-Gelinde (Abb. 1), sehen
wir bei einer Gegeniiberstellung sehr un-
terschiedliche Flichenanteile (siche Abb. 2).

Stand der Fein- oder Groberschlies-
sung im Privatwald

Die Groberschliessung des Privatwaldes mit
Waldstrassen ist in den vier Revieren mit

Maschinenweg-Gelénde

wenigen Ausnahmen abgeschlossen und in
einem zufriedenstellenden Zustand.

Im Seilkran-Gelinde ist mit einem ausrei-
chenden Netz von lastwagenbefahrbaren
Waldstrassen die Voraussetzung fir die
Holznutzug tberall erfiillt mit Ausnahme
des Revierteils Sternenberg. Nicht tiberall
vorhanden sind auf den Waldstrassen
allerdings die notwendigen Maschinen-
Standpldtzen, um im Seilkranverfahren
arbeiten zu konnen. Sehr wichtig sind aus-
serdem Holzlagermoglichkeiten. Im Revier
Fischenthal und im Teil Sternenberg ist man
dabei meist auf landwirtschaftliche Grund-
stiicke angewiesen. Lagermoglichkeiten sind
im Seilkrangeldnde ein bedeutender Faktor
fiir die Bewirtschaftung. Die anderen Be-

Seilkran-Gelénde

Riickegassen-Gelande

Hangiibergangsgeldnde

Abbildung 1: Schema unterschiedlicher Gelandeverhaltnisse in Bezug auf die Holznutzung (ver-
einfacht aus LWF-Merkblatt 38 der Bayerischen Landesanstalt fiir Wald und Forstwirtschaft)

durfnisse konnen mit den heute verfugbaren
technischen Mitteln abgedeckt werden.
Maschinenwege konnen in der Regel von
frither iibernommen werden, brauchen
manchmal aber punktuelle Verbesserungen
oder Wiederherstellungen. Und es gibt
daneben auch Gebiete, in denen neue Ma-
schinenwege sinnvoll wiren, insbesondere
in Wildberg-Turbenthal Stid. Auch in Teilen
von Sternenberg, wo keine Melioration
stattgefunden hat, sind die alten Wegrechte,
die auf eine Schwergewichtsholzerei ab-
stellen, ein grosses Hindernis fiir eine gute
fachliche Feinerschliessung. Ein Problem fur
Privatwaldeigentiimer sind die Erstellungs-
und die Unterhaltskosten fiir angepasste
Maschinenwege — solche Investitionen sind
aktuell nicht rentabel.

Im Riickegassen-Gelinde wird die Feiner-
schliessung in allen vier Revieren stindig
erweitert. Dabei werden bisherige Rii-
ckegassen wo immer es passt iibernommen.
In Wila-Sternenberg beispielsweise sind
aber erst in wenigen Fillen brauchbare
Riickegassen vorhanden. Der Fortschritt ist
also je nach Gebiet unterschiedlich.

Holznutzung trotz schwierigem
Gelande?

Wie Tabelle 1 zeigt, spielen die Beitragszah-
lungen von Bund und Kanton zusammen
mit Schadenereignissen (Kiferkalamititen
und Sturm) als Ausloser einer Holznut-
zung eine grosse Rolle. Entsprechend kann
die obige Frage im Fall von Fischenthal
durchaus bejaht werden. Dank den Forder-
geldern wird im Verhiltnis zum Zuwachs
im schwierigen Geldnde nicht weniger
entnommen. Auch in Wila-Sternenberg gilt
die Aussage weitgehend. Wenn allerdings
die Basiserschliessung selbst fiir Seilschlige
fehlt, wird es sehr aufwindig. Ansonsten
sind Wilder in schwierigem Gelidnde sehr
oft Schutzwilder oder werden in einem
Naturschutzprojekt gepflegt und so eher
genutzt, als Flichen, die der Eigentiimer
selber bewirtschaften konnte, dies aber
wegen fehlender Motivation nicht macht.

100%
m Riickegassen-Gelande
l ® Maschinenweg-Gelénde
Seilkran-Gelénde

> iR
<‘\\“(<b ‘O‘q & \"02\
) & & <®

<® & & &
g N &
7 o &
N G i
& <&
&

Abbildung 2: Flichenanteile der Gelindeverhdltnisse in Ziir-
cher Oberlinder Privatwaldrevieren. Angaben beruhen auf
Schitzungen der Revierforster.

Aus welcher Situation ergaben sich die Holznutzungen im
Privatwald wahrend der letzten 5 Jahre?

Schutzwaldpfle-  Holznachfra-
ge, Biodiversi- ge, Eigen-
tatsférderung, interesse,
Schadenereignis  Eigenbedarf
Fischenthal 80% 20%
Wila-Sternenberg 80% 20%
Wildberg — Turbenthal Siid 75% 25%
Russikon-Fehraltorf 40% 60%

Tabelle 1: Der iiberwiegende Teil der Holznutzungen im Privat-
wald des Ziircher Oberlandes findet mit Beitragszahlungen im
Schutzwald, in Biodiversititsforderflichen oder in Schadenfli-
chen statt. Angaben beruben auf Schitzungen der Revierforster.

Und auch in Wildberg-Turbenthal Stid und
in Russikon wird dank der Schutzwald-
beitrdge sehr wohl auch in schwierigem
Gelande Holz genutzt.

Beratung in Erschliessungsfragen

Bei der Holzanzeichnung im Privatwald
beurteilt der Forster die Feinerschliessung
und den allfalligen Verbesserungsbedarf.
Diese Beurteilung ist im schwierigen Ge-
lainde zentral und eine Kernkompetenz
der Forster. Seillinien, die Unternehmer
realisieren, werden vor dem Anzeichnen



Keine Bewilligung erforderlich

- Unterhalt allgemein (Erhalten bisheriger Ausbaustandard)

- Anlegen Riickegasse

- Installation Seilkran

- Wieder fahrbar machen von Maschinenwegen (Ausstossen
Trassee ohne Verbreiterung, ohne Befestigung)

Eine Baubewilligung erforderlich ist fiir

- Neubau Maschinenweg

- Ausbau Maschinenweg (z. B. mit Tragschicht)

- Ausbau Waldweg zu Maschinenweg (Verbeiterung Trassee
uber den urspriinglichen Zustand)

- Neubau Kehrplatz

- Lagerplatz mit erheblichen Terrainverinderungen

- Befestigung von (bestehenden) Plitzen

Abkliren mit dem Forstkreis (z. B.)

- Kleinflichige Ausbauten von untergeordneter Bedeutung
wie Einkiesen Einlenker Maschinenweg — Waldstrasse, nur
punktueller Kieseintrag

- Lokale Ergidnzung der Entwisserung

Empfehlung
- Nur sauberes Kies einbauen, kein RC-Kies oder Ziegel-
bruch verwenden
Samuel Wegmann, Kreisforstmeister, Forstkreis 3

markiert. In schwierigem Gelinde wird
auch der Unternehmer zur Beratung dazu
genommen. Er muss schlussendlich die
Arbeit ausfithren.

Auch Riickegassen werden vorgangig vom
Forster bestimmt und im Wald bezeichnet.
Die Feinerschliessung wird oft mit dem Un-

Die Vorteile ternehmer besprochen. Fiir viele Waldbesit-
von vielfiltig  zer ist heute klar, dass ohne Riickegassen
bewirtschaf-

kein Waldbau moglich ist und sie sinnvoll

teten Wildern
und nitzlich sind. Dank der Riickegassen

miissen auch

den Privat- kann er jederzeit ein Stiick Holz auch fur
waldbesitzern  den Eigengebrauch aus seinem Wald holen.
noch besser . . .

aufgezeigt Alle realisierten Feinerschliessungen wer-
werden. den von den Revierforstern im Forstlichen

Massnahmenerfassungssystem FOMES
erfasst, was bei der kiinftigen Holzernte
nutzlich sein wird.

Wichtige Punkte bei der Beratung
Bei Unterhalt, Ausbau oder Neubau einer
Feinerschliessung mussen forstrechtliche
Aspekte beachtet werden, die im nebenste-
henden Info-Kasten zusammengefasst sind.
Es ist wichtig, dass die Privatwaldeigen-
tumer die heute verfigbaren technischen
Mittel der Holzernte kennen. Das Ernte-
verfahren kann an den Bestand und die Ge-
gebenheiten (Baumart, Starke des Holzes)
angepasst werden.

Die Riickegassen sind so anzulegen, dass
sie in Zukunft wieder gebraucht werden
konnen. Es gilt, nur die festgelegte Feiner-
schliessung zu nutzen und den Rest des
Bestandes und Bodens zu schonen. Dem
Privatwaldbesitzer muss klar sein, dass der
Waldboden ein wichtiges «Gut» ist und
nicht ganzflichig befahren werden darf —
egal ob er den Wald selbst bewirtschaftet
oder ob er einen Unternehmer anstellt.

Das «beste» Holzernteverfahren

Bei der Wahl des Holzernteverfahrens gilt
es den Waldbau, den Bodenschutz, die
Arbeitssicherheit und Wirtschaftlichkeit
zu bericksichtigen. Gerade im Privat-
wald ist es aus wirtschaftlichen Griinden
naheliegend, das optimale Verfahren zu
wahlen. Dabei sind die Forstunternehmer
ein wichtiger Partner.

Der Grossteil der Nutzung im Privatwald
der vier Reviere wird mit Unternehmern
ausgefiuhrt. Bei Selbstbewirtschaftern
wird die vorhandene, nicht immer ganz
«passende» Maschine eingesetzt. Wenn sie
Holzschlige selber ausfiihren sind sie daher
tendenziell eher weiter entfernt vom «Best-
Verfahren» als wenn sie fur Holzschliage
die spezialisierten Unternehmer einsetzen.

Parzelleniibergreifende Feiner-
schliessung und Holzernte

Im kleinparzellierten Privatwald fihrt
eine parzellentibergreifende Holznutzung
mit grosseren Nutzungsmengen meist zu
Vorteilen, insbesondere bei Unternehmer-
einsdtzen in wirtschaftlicher Hinsicht. Wo

eine Melioration stattgefunden hat, ist zwar
eine Absprache uber die Grenzen hinweg
nur noch selten zwingend. Seilkranschlage
hingegen mussen praktisch immer eigen-
tumsiibergreifend ausgefiihrt werden.

Der Einzelne, der sich fur eine Zusammen-
arbeit interessiert, ist auf das Mitmachen
seiner Nachbarn angewiesen. Unterstiit-
zend kann dabei wirken, wenn eine grosse
Holznachfrage und gute Holzpreise ange-
sagt sind. Sehr wichtig ist auch, dass die
Vorteile von vielfaltig bewirtschafteten
Waildern der Offentlichkeit und gerade
auch den Privatwaldbesitzern noch besser
aufgezeigt werden. Eine Kampagne zu die-
sem Thema wiirde den beratenden Revier-
forstern und den motivierten Eigentiimern
helfen. Der Einsatz von Fordergeldern im
Bereich der Zusammenarbeit ist ebenfalls
priifenswert.

Kontakte:

Urs Rutishauser, redaktion@zueriwald.ch

Rolf Stricker, rolf.stricker@bauma.ch

Hano Vontobel, Hano.Vontobel@fischenthal.ch
Simon Weber, weber-simon@bluewin.ch
Markus Widmer, markus.widmer@russikon.ch

Groberschliessung, Waldstrasse: Lastwagenbefahrbare, mit
einer Tragschicht befestigte und mit einer Verschleissschicht
versehene Abfuhrwege, welcher bei jeder Witterung befahr-
bar sind, gelten als Waldstrassen. Sie gehoren zur Basis- oder
Groberschliessung, nicht aber zur Feinerschliessung.

Feinerschliessung: Unter dem Begriff Feinerschliessung wird
der aus den Elementen Riickegasse, Maschinenweg und Seil-
linie bestehende Teil der Walderschliessung verstanden. Die
Feinerschliessung dient in erster Linie dem Transport des ge-
ernteten Holzes vom Bestand zum Polter an der Waldstrasse.

Riickegasse: Riickegassen sind unbefestigte, bestockungs-
freie Linien im befahrbaren Gelinde, die ohne bauliche
Massnahmen durch Holzernte- und Rickemaschinen ge-
nutzt werden kénnen.

Maschinenweg: Durch Erdbewegungen angelegter, nicht
lastwagenbefahrbarer und unbefestigter Weg, welcher der
Erschliessung von Bestanden in technisch nicht befahrbarem
Geldnde, meist Hanglagen, dient.

Seillinie: Bestockungsfreie Linien zum Betrieb von Seil-
krananlagen.

Silvana Wolfle




Abbildung: Harvester mit Traktionswinde in Hanglage (EcoLog 590e mit Synchrowinch Winde)

Das richtige Arbeitsverfahren am richtigen Ort entscheidet tiber Kosteneffizienz, Sicherheit
und Erfolg einer Holzernte. Die Planung ist ein massgebender Grundstein dafiir. Der Fors-
ter muss, um das Bestverfahren festzulegen, die technischen Moglichkeiten der modernen
Holzernte kennen.

von Manuel Kiing, Forstwart, Co-Geschdftsleitung Volktrans GmbH

Im Laubholz ist
eine gute Vor-
bereitung des
Holzschlages
aber deutlich
wichtiger als im
Nadelholz.

Gute Planung und Vorbereitung -
entscheidend fiir effizientes Arbeiten
Die Wahl der richtigen Maschine fur den
jeweiligen Einsatz ist sehr wichtig. Die
Zusammenarbeit mit Forstunternehmer
erweitert die technischen Moglichkeiten um
ein Vielfaches. Bei Unsicherheiten stehen
die Unternehmer gerne mit Rat und Tat
zur Seite.

Trotz aller technischen Moglichkeiten, ist
der Forstwart auch heute nicht wegzuden-
ken. Die gefdhrliche und strenge Arbeit
kann durch den Einsatz der Maschinen
leichter und sicherer gemacht werden.

Variation der Verfahren

Ein Harvester kann nicht nur Nadelholz
effizient und schonend aufarbeiten. Er kann
auch im starken Laubholz kostensparend
eingesetzt werden. Im Laubholz ist eine gute
Vorbereitung des Holzschlages aber deutlich
wichtiger als im Nadelholz. Durch ein un-
terbrochenes Arbeitsverfahren im Starkholz
konnen die Forstwarte den Maschinenein-
satz ohne Leistungsdruck sauber vorbereiten.
Der Harvester kann danach unabhingig das
Holz aufriisten.

Mit einem kombinierten Arbeitsverfabren
konnen Gefahrenbaume (Totholz, Sturmholz
und Waldrandbdume) so sicher wie moglich
gefillt werden. Durch das Herausheben der
Kronen und der Stamme bleibt ein Grossteil
der Verjungung erhalten. Dies erspart Ko-
sten fiir die Schlagpflege sowie fur allfallige
Pflanzungen.

Mit grosser und breiter Bereifung sind heute
auch schwere Maschinen bodenschonend
einsetzbar. Harvester und Forwarder ha-
ben zudem einen ziemlich ausgeglichenen
Schwerpunkt im Vergleich mit einem Kran-
schlepper. Beim Einsatz des Harvesters kann
ein Astteppich auf die Riickegassen gelegt
und so der Bodendruck zusitzlich gesenkt
werden.

Der Forwarder hat den Vorteil von grosser
Nutzlast bei geringem Eigengewicht. So kann
die Anzahl Uberfahrten gesenkt werden.
Bei besonders sensiblen Boden oder nasser
Witterung kann mit Raupenbindern der
Bodendruck zusitzlich verringert werden.

Riickegassen markieren
Ein sehr wichtiger Punkt der Vorbereitung
im fahrbaren Gelidnde sind die Riickegas-

sen. Gut sichtbar markierte Ruickegassen
erleichtern die Arbeit und sparen eine Men-
ge Zeit. Was bei Tageslicht problemlos als
Gasse zu erkennen ist, kann bei Nacht und
Nebel ganz anders aussehen. Ebenfalls hat
der Fahrer in der Kabine eine hohere Blick-
position. Die Einfahrten sollten moglichst
auf beiden Seiten nah an der Strasse, gut
sichtbar gekennzeichnet sein. Innerhalb der
Gasse sollte alle 20 bis 25m beidseitig der
Gassenrand markiert sein. Die Zeichen fir
die Gasse sollten sich in Art und Farbe von
der restlichen Anzeichnung unterscheiden,
diirfen aber auch in einer unauffilligen Farbe
gehalten werden. Zum Beispiel doppelte ho-
rizontale Linien in blau auf der Gassenseite
des Baumes. Durch spezielle Langzeitfarben
sollten die Markierungen auch beim nich-
sten Eingriff noch zu sehen sein, was das An-
zeichnen beim nichsten Eingriff erleichtert.

Anforderungen in Hanglagen

Auch in gleichmissigen Hanglagen macht
es Sinn, die Gassen vorgingig festzulegen.
Wichtig ist, dass Riickegassen immer in der
Falllinie verlaufen! Beim Einsatz von Trak-
tionswinden muss ein ausreichend starker
Ankerbaum berticksichtig werden.

In stark kupierten Hingen mit immer wieder
anders verlaufender Falllinie, ist es selbst
fiir erfahrene Maschinisten eine Herausfor-
derung vorgangig die Gassen festzulegen.
Daher ist es dort oftmals einfacher, den
Verlauf nur ungefahr zu bestimmen. So kon-
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Swissplanie AG

nen die Gassen dann fortlaufend oder nach
Abschluss der Holzerarbeiten angezeichnet
werden. In diesem Gelande ist es fiir die
Maschinisten hilfreicher, wenn die Gassen
nur grob vorgingig festgelegt wurden, da
man oft erst beim Befahren die technischen
Grenzen bemerkt.

Die Gassenabstinde sind auch abhingig
vom Geliande. Im Flachen kann deutlich ein-
facher vorgefillt werden, wenn nétig auch
mit Windenunterstiitzung. Im Normalfall
sind 25-30 m Gassenabstand optimal. Im
Steilhang sollten die Gassen nach Mog-
lichkeit nicht weiter als 25 m auseinander
liegen. Die Riickegassen sollten mindestens
4 m breit sein. Die Maschinen haben zwar
im Normalfall nicht mehr als 3 m Aussen-
breite. Durch Wurzelstocke oder seitlich
geneigtes Gelinde braucht der Forwarder
die 4 m Gassenbreite, um moglichst keine
Schiden an den Baumen zu machen.

Ausreichende Lagerplatze

Zur Planung der Holzschlage gehort auch
die Planung der Lagerpldtze. Die Lager-
plitze gehen oft vergessen oder sind zu klein
dimensioniert.

Die moderne Holzernte beinhaltet eine gute
Planung, einen hohen Mechanisierungsgrad
sowie gut ausgebildetes Personal.

Kontakt:
Manuel Kiing, m.kueng@uolktrans.ch

Die Lagerplét-
ze gehen oft
vergessen oder
sind zu klein di-
mensioniert.

Swissplanie AG
Niederholzstrasse 5

8636 Wald

Natel: 078 410 08 73
www.swissplanie.ch
info@swissplanie.ch

Ihr Ansprechpartner fiir Flur- und Waldstrassen sowie Belagsplanien.




aufgeforstete Fichten (60%), sowie natiir-
lich gewachsene Weisstannen (20%) und
Laubbiume (20%).

Erfahrungen mit dem Seilkraneinsatz auf
befahrungssensitiven Standorten

von Janine Schweier, Marc Werder, Leo G. Bont,
Forschungsgruppe Nachhaltige Forstwirtschaft, Eidg. Forschungsanstalt WSL

Untersuchtes Arbeitsverfahren
Der Holzschlag mit zwei Seillinien (551 m

Holzriickung auf befahrungssensi-
tiven Standorten

Auch wenn sich Schiden am verbleibenden
Bestand nicht immer vermeiden lassen,
wird durch den Einsatz von seilgestitzten
Systemen der Verkehr am Boden vermieden
und zumindest die Bodenverdichtung, die
Beschidigung der Bodenoberfliche und
die Erosion verringert. Somit konnte ihr
Einsatz auf befahrungssensitiven Boden
trotz hoherer Kosten eine Alternative zur
Holzriickung mit herkommlichen boden-
gestuitzten Systemen darstellen. Ziele dieser
Studie waren deshalb, die vorhandene Da-
tenbasis zu vergrossern, die Produktivitit
in ebenem Gelidnde zu analysieren und den
Seilkraneinsatz auf befahrungssensitiven
Boden zu bewerten.

Abbildung 1: Der K507 ist auf einem LKW montiert und arbeitet aufgrund der horizontalen
Riickerichtung mit einem Drei-Seil-System

Bestandesbeschreibung

Die Studie wurde 2021 in einem Staatswald
im Kanton Zug durchgefithrt. Die finf
Hektar grosse Waldflache ist aufgrund
des Schutzes vor Uberschwemmungen,
Erdrutschen und Erosion ein Schutzwald
der zweiten Prioritdatskategorie. Der Be-
standesvorrat betrug circa 300 m® ha. Der
letzte Pflegeeingriff wurde 2007 mit einer
Entnahme von 133 m’/ha durchgefihrt. Die
Waldflache wird als Dauerwald mit Einzel-
bis Gruppenplenterung bewirtschaftet, so
dass die meisten Baumgrossen und -hohen
anzutreffen sind. Der durchschnittliche
Brusthohendurchmesser betrug vor dem
Eingriff 24 cm und reichte von sehr klein
bis zu mehr als 60 cm. Die dominierenden
Baumarten waren in grossem Umfang

und 637 m) wurde vom Revierforster ge-
plant. Die Anker- und Stiitzenbaume (2 pro
Linie) wurden zuvor von ihm gemeinsam
mit dem Forstunternehmer bestimmt, wel-
cher auch das Seilen ausfithrte. Zunichst
wurden die Baume von einem Team von
2-3 Waldarbeitern des Staatsforstes mo-
tormanuell gefillt. Die Besonderheit war,
dass sie die meisten Biume im Bestand zu
Doppellingen aufgearbeitet haben, um
Verletzungen des Bestandes und des Bodens
beim seitlichen Beizug zu vermeiden bzw. zu
vermindern. Die Holzriickung wurde vom
Forstunternehmer durchgefiihrt, der dafiir
ein Kombiseilgerit einsetzte (Koller Forst-
technik GmbH, Osterreich, Typ K507).
Dieses ist allgemein als Gebirgsharvester
bekannt und umfasst einen montierten
Prozessor, im vorliegenden Fall von Konrad

J. Schweier
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Gepoltertes Nadelrundholz

len, Zeit und Entfernung seitlicher Beizug,
produktive und gesamte Aufarbeitungszeit
sowie Pausen und Stoérungen. Die Maschi-
nenproduktivitit wurde definiert als die
entnommene Holzmenge je produktiver
Maschinenarbeitsstunde (MAS15) ein-
schliesslich Verzogerungen von bis zu 15
Minuten. Fiir die statistische Auswertung
wurde ein lineares Regressionsmodell
erstellt. Fur die Berechnung der Kosten
wurden Standardkostensidtze verwendet.
Diese konnen von den realen Kostensitzen

(Konrad Forsttechnik GmbH, Osterreich,  im konkreten Fall abweichen. Der Auf- und
Typ Woody 60) (Abb. 1). Der K507 wurde Abbau des Ge-
: auf der Waldstrasse aufgestellt und die Seile ~ Ergebnisse und Diskussion birgsharvesters
war zeitaufwen-

<
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von einem Team von 3-4 Personen instal-
liert. Das Seilen an die Waldstrasse erfolgte
durch ein Team von 2 Personen. Die Lasten
wurden sofort weiterverarbeitet, d. h. enta-
stet, vermessen, auf Lange geschnitten und
gepoltert. Ein LKW mit Heck-Kran wurde
sporadisch zum Sortieren und Poltern der
funf verschiedenen Sortimente entlang der
Waldstrasse eingesetzt.

Datenaufnahme und -auswertung

Fur die Datenerhebung hat die WSL das
Seilen fortwiahrend begleitet. Insgesamt
wurden wihrend 104,25 Stunden und 276
Arbeitszyklen Daten von rund 473 Ernte-
festmetern mit Rinde (im Folgenden Efm)
gesammelt. Aufgenommen wurden, neben
den Montagezeiten der beiden Seillinien,
fiir jeden Arbeitszyklus die produktive und
gesamte Arbeitszeit Seilen, Wartezeit Sei-

Verteilung der Arbeitszeit

Die Gesamtarbeitszeit betrug 498 Stunden
und unterteilte sich in Fillen (28,3%), Sei-
len einschliesslich Montage (68,0%) und
Poltern (3,7%). Der Auf- und Abbau des
Gebirgsharvesters in den beiden 551 m und
637 m langen Seillinien war zeitaufwendig
(14,75 und 19,5 h mit einem Team von 3-4
Personen) und machte fast ein Drittel der
Gesamtarbeitszeit aus, obwohl der Unter-
nehmer sehr erfahren war. Fiir das reine
Seilen benotigte ein Team von 2-3 Wald-
arbeitern 67,5 Stunden. Davon entfielen
74% auf das Seilen und Aufarbeiten, 12%
auf personliche Verweilzeiten, 11% auf den
taglichen Fahrtweg in den oder aus dem
Bestand und 3% auf Maschinenstorungen.
Der Zeitbedarf fiir das Anhidngen der Last
und den seitlichen Beizug betrug im Durch-
schnitt 3,23 min je Zyklus.

dig und machte
fast ein Drittel
der Gesamtar-
beitszeit aus ...



Gesamtproduktivitit

Die durchschnittliche Produktivitit betrug
9,95 Efm/MAS1S5. Einen signifikanten
Einfluss hatten die Einflussgrossen seitliche

Beizugsdistanz, Riickedistanz (Position
Laufwagen) und das mittlere Stiickvolumen.
Letzteres hatte einen starken Einfluss auf die
Gesamtproduktivitit bei Lasten, die kleiner

Fallen Personal Betriebsleiter 2.00 81.00 162.00
Erfahrener Forstwart 34.00 66.00 2'244.00
Lehrling 1 30.00 35.00 1'050.00
Lehrling 2 42.50 28.00 1'190.00
Forstwart 1 23.50 59.00 1'386.50
Forstwart 2 8.50 59.00 501.50
Gesamt Personal 140.50 6'534.00
Maschinen  Fahrzeug (Nissan) [km] 168.00 1.00 168.00
Motorsagen 83.00 14.00 1'162.00
Forsttraktor 4.00 80.00 320.00
Hilfsmittel (Fallheber) n.a. 300.00 300.00
Gesamt Maschinen 1'950.00
Installieren Personal Planung 2.50 55.00 137.50
Betriebsleiter 30.00 55.00 1'650.00
Maschinenfihrer 6.00 66.00 396.00
Lehrling 27.00 28.00 756.00
Forstwart 1 10.00 59.00 590.00
Forstwart 2 30.25 55.00 1'663.75
Forstwart 3 30.25 55.00 1'663.75
Gesamt Personal 136.00 6'857.00
Maschinen  Forsttraktor 1.00 75.00 75.00
Fahrzeug (Nissan) [km] 288.00 1.00 288.00
Koller K507 11.00 230.00 2'530.00
Gesamt Maschinen 2'893.00
Seilen Personal Forstwart 1 67.50 55.00 3'712.50
Forstwart 2 39.75 55.00 2'186.25
Forstwart 3 19.00 55.00 1'045.00
Betriebsleiter 11.25 55.00 618.75
Lehrling 4.00 28.00 112.00
Gesamt Personal 141.50 7'674.50
Maschinen  Koller K507 52.00 230.00 11'960.00
Fahrzeug (Mitsubishi) 300.00 1.00 300.00
[km]
Gesamt Maschinen 12'260.00
Sortieren Personal Betriebsleiter 18.50 81.00 1'498.50
und Gesamt Personal 18.50 1'498.50
Poltern Maschinen LKW mit Heck-Kran 16.50 80.00 1'320.00
Gesamt Maschinen 16.50 1'320.00
Gesamt Personal 22'564.00
Maschinen 18'423.00
Summe 40'987.00
CHF/Efm 86.65

Tabelle 1: Arbeitszeit und resultierende Produktionskosten.

als 1 Efm waren. Den grossten Einfluss auf
die Gesamtproduktivitit hatte jedoch die
Nutzlast, was darauf hindeutet, dass die
Lastbildung nicht optimal war. Dies hatte
beim hier vorgestellten Holzschlag jedoch
einen Grund: die Vollbaume wurden vor
dem Rucken in 1-7 Stiicke geschnitten, um
Bestandes- und Bodenschiaden zu vermeiden.
Dies war ein zeitaufwandiger Schritt, nicht
nur bei der Fillung, sondern auch bei der
Aufarbeitung, und konnte der Hauptgrund
fir die geringere Produktivitit sein. Es sollte
darauf geachtet werden, dass die maximal
zuldssige Nutzlast nahezu erreicht wird.

Seilen: Die durchschnittliche Zykluszeit
des Seilens betrug 10,77+5,40 Minuten
mit bzw. 8,17+3,18 Minuten ohne unpro-
duktive Zeiten. Die angehingten Lasten
umfassten im Durchschnitt 1,72 Efm pro
Zyklus, die sich jedoch auf 1-7 Stiicke ver-
teilten (im Durchschnitt auf drei).
Aufarbeitung: Die durchschnittliche Aufar-
beitungszeit betrug 11,0+6,5 min je Zyklus.
Innerhalb jedes Zyklus gab es die folgenden
zwei Arbeitsschritte: Aufarbeitung (93%)
sowie Warten auf den nichsten Laufwagen/
Verzogerungen (7%). Die Nutzlast, das
durchschnittliche Stiickvolumen und die Er-
fahrung des Maschinenfiihrers hatten einen
signifikanten Einfluss auf die Produktivitat
der Aufarbeitung.

Seitlicher Beizug: Der seitliche Beizug
betrug im Durchschnitt 8 m und die Be-
dingungen wurden grosstenteils als «nicht
schwierig» eingeschidtzt. Die Variablen
seitliche Beizugsdistanz, mittleres Stiick-
volumen, Nutzlast und Schwierigkeit (z.B.
Mikrotopographie, Verjiingung/ Bodenbe-
deckung) hatten einen signifikanten Einfluss
auf die Produktivitit.
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Produktionskosten

Bei den Produktionskosten entfielen 55%
auf Personalkosten und 45% auf Maschi-
nenkosten (Tabelle 1). Insgesamt entfielen
73% der Kosten auf das Seilen (26% auf
die Installation und 47% auf das Seilen ein-
schliesslich Aufarbeiten mit Prozessor), 21%
auf die Fillung und 6% auf das Sortieren
und Poltern. Der teuerste Arbeitsschritt war
das Seilen (62.75 Fr./Efm, davon 42.15 Fr./
Efm Seilen und 20.60 Fr./Efm Installieren),
gefolgt vom Fillen (17.95 Fr./Efm) und Pol-
tern (5.95 Fr./Efm). Die Produktionskosten,
die alle Arbeiten im Zusammenhang mit
dem Holzeinschlag und dem Abtransport
des Holzes bis zur Waldstrasse umfassen,
betrugen 86.65 Fr./Efm.

Fazit

Bei der Interpretation der Ergebnisse dieser
Untersuchung muss bedacht werden, dass
sich die Ergebnisse auf einen 10-tigigen
Holzschlag beziehen und «nur» auf etwa
500 Efm basieren. Nichtsdestotrotz tragt
diese Fallstudie zu einem besseren Verstand-
nis vom Seilen in der Ebene bei. Mehr De-
tails konnen dem englischen Originalartikel
entnommen werden (Schweier et al. 2022).
Interessierte Betriebsleiter, die selbst einen
Seilkraneinsatz in der Ebene planen und
Interesse daran haben, dass eine vergleich-
bare Studie durchgefiihrt wird, konnen sich
gerne bei den Autoren melden.

Hinweis zur Originalstudie

Schweier ], Werder M, Bont LG. Timber
provision on soft soils in forests providing
protection against natural hazards: a pro-
ductivity and cost analysis using the Koller
507 in the horizontal yarding direction in
Switzerland. Small-scale Forestry, 2022. ht-
tps:/ldoi.org/10.1007/s11842-022-09526-8

Kontakte:

Janine Schweier, janine.schweier@usl.ch
Marc Werder, marc.awverder@uwsl.ch

Leo G. Bont, leo.bont@uwsl.ch

Die Produkti-
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einschlag und
dem Abtrans-
port des Holzes
bis zur Wald-
strasse umfas-
sen, betrugen
86.65 Fr./Efm.



Riickegassen im Kleinprivatwald
Nur Fluch oder auch ein Nutzen?

Wer Holz nutzen mochte ist zwangslaufig auf Riickegassen bzw. ein Feinerschliessungsnetz
angewiesen. Was frither mit Pferd an die Waldstrasse geriickt wurde, iibernehmen heute mehr-
heitlich Riickemaschinen mit neuster Technologie und einer x-fachen Leistung. Aber nicht
nur die Holzbringung geschieht tiber die Gassen; von hier aus erledigen Vollernter, Traktoren
mit Seilwinden usw. all ihre Einsitze, da nicht nur der technologische Stand und die Leistung
zugenommen haben, sondern auch das Gewicht der Maschinen.

von Fabio Gass, Revierforster, Revier Volketswil Wangen-Briittisellen

Das vorhan-
dene Astma-
terial ist selbst
fiir hartge-
sottene Biker
unattraktiv.

In der Praxis werden die Ruckegassen
vom zustandigen Forster definiert, ange-
zeichnet und dokumentiert. Ziel der Fei-
nerschliessung ist, dass diese tiber mehrere
Jahrzehnte immer wieder benutzt wird. Sie
garantiert, dass mogliche Bodenverdich-
tungen nicht willkiirlich im ganzen Bestand
verteilt passieren. Denn der Waldboden ist
unser hochstes Gut welches es in seiner
urspriinglichen Form eben nur noch im
Wald gibt. Waldboden wird im Vergleich
zu Ackerboden nicht gelockert bzw. ge-
pfligt, dies ibernehmen Pflanzenwurzeln
und Bodenlebewesen, welchen grosse Sorge
getragen werden sollte. Hinzu kommt, dass
mit jeder Gasse, die zu viel angelegt wird,
wertvolle Produktionsfliche verloren geht.
Deshalb ist es enorm wichtig, dass ein
Feinerschliessungskonzept langfristig Sinn
macht, die Abstinde zwischen den einzelnen
Riickegassen den FSC-Normen (mind. 25m)
entsprechen und moglichst konsequent tiber
ein zusammenhingenden Waldperimeter
definiert wird. Schlussendlich konnen ohne
Rickegassen nun mal keine Walder langfri-
stig und nachhaltig bewirtschaftet werden.

Feinerschliessung im Kleinprivatwald

Doch die Umsetzung einer seriosen Fei-
nerschliessung kann besonders im (Klein-)
Privatwald schwierig sein. Manche Wald-
besitzer sehen den Nutzen einer Riickegasse
schlichtweg nicht oder haben Phantasievor-
stellungen wie Riickegassen anzulegen sind.
Vielfach wird erzahlt, dass Rickegassen zu

Fabio Gass
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Abbildung 1: Gelungenes Beispiel einer neu
angelegten Riickegasse, die auf einer Parzel-
lengrenze verlduft.

illegalen Trails umfunktioniert werden. Dies
kann ich jedoch nur dementieren; in meinem
Revier bestehen rund 900 Riickegassen und
ich kenne keine, welche zweckentfremdet
wurde. Das vorhandene Astmaterial ist selbst
fur hartgesottene Biker unattraktiv.

Dortwo essich im Privatwald anbietet, werden
Ruckegassen sinnvollerweise auf den Grenz-

verlauf der Parzellen gelegt (siehe Abb. 1).
Somit ist sichergestellt, dass der Grenz-
verlauf ersichtlich bleibt und vor allem
auch, dass alle angrenzenden Waldbesitzer
gleichermassen von der Feinerschliessung
profitieren.

Ebenso muss das Gelande bzw. die Topo-
grafie beriicksichtigt werden. Riickegassen
durfen nicht quer zum Hang sondern
missen zwingend immer in der Falllinie
angelegt werden. Ansonsten besteht die
Gefahr, dass die Maschinen aufgrund der
Hangschrige Biaume beschidigen oder
sogar selber umkippen.

Riickegassen umsetzen mit tech-
nischer Unterstiitzung

Gebiete welche noch nicht iiber ein Fei-
nerschliessungsnetz verfugen gibt es leider

Abbildung 2: Jalon kénnen von Vorteil sein
bei der Feldarbeit. Jalon links mit GPS-Gerdt,
Jalon rechis mit Velolicht fiir bessere Sichtbar-
keit und Orientierung.

Fabio Gass
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Abbildung 3: Nummerierte Riickegassen

vereinfachen die Orientierung und tragen
unter Umstianden zur Optimierung der Ar-
beitsprozesse bei.

heute immer noch. Falls ein Anlegen von
Riickegassen angedacht ist, lohnt es sich
auf jeden Fall ein GPS-Gerit (vgl. ZW 6/20,
S. 32 Weilenmann et al.) hinzuzuziehen.
Ebenso haben sich Jalon und ein starkes
Velolicht bewihrt (sieche Abb. 2). Letzteres
eignet sich besonders dann, wenn das Ende
der Riickegasse definiert wurde und man von
der Gegenseite zulauft. Das Licht ist durch
das Dickicht einiges besser sichtbar als nur
der Jalon. Kostenpunkt rund CHF 100.-.

Im Kanton Ziirich sind wir in der kom-
fortablen Ausgangslage, dass wir die Ru-
ckegassen, welche wir im Feld (z.B. mit
QFieldCloud) aufgenommen haben, via
QGIS als Shapefile direkt ins FOMES
einspeisen konnen. QFieldCloud ist, wie
es der Name sagt eine Cloud-Losung und
benotigt kein Kabel um die Daten zwischen
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Abbildung 4: Das Mobilgerdt
Display zeigt die QField-
Anwendung, mit der die Auf-

Abbildung 5: Farbblich zu
unterscheiden: bestebende

Gassen braun, neu aufge-
nabme und Speicherung von — nommene blau inkl. Num-
Riickegassen in der QGis-

Cloud erfolgen kann.

merierung.

Computer bzw. Arbeitsplatz und Mobilge-

rit (z.B. Mobiltelefon) zu aktualisieren. Um

QFieldCloud nutzen zu kénnen braucht es

folgendes:

e QGIS, am besten die neueste Version

e cinmalige Registration auf https://app.
gfield.cloud/accounts/signup/

o Applikation QField auf einem Mobilgerat
installiert -> gratis erhaltlich im App Store
oder Google Play Store

Vor den Aufnahmen im Feld braucht es
noch ein entsprechendes Projekt (siehe
Abb. 4) in welchem die Aufnahmen bzw.
Anderungen vorgenommen werden. In
diesem Projekt werden vorgangig die Layer
definiert mit welchen man im Feld arbeitet:
Hintergrundkarten

¢ Orthofoto (idealerweise vom Friithjahr
2021);

e LiDAR, um mogliche alte Fahrspuren
zu erkennen und diese direkt ins Feiner-
schliessungskonzept mit einbeziehen,
sofern moglich oder um die Topografie
besser abzuschitzen;

¢ Ubersichtskarte.

Layer

¢ Feinerschliessung aus FOMES;

¢ Duplizierter Layer Feinerschliessung aus
FOMES, welcher bereits iiber die ent-
sprechenden Attribute verfigt und fiir
die Edition bestimmt ist.

Idealerweise unterscheiden sich der beste-

hende FOMES-Layer und der Feinerschlies-

sungslayer zur Edition farblich voneinander

(sieche Abb. 5).

Wie bereits erwihnt, lohnt es sich ein
GPS-Gerit anzuschaffen damit das Signal
verstirkt werden kann. Auf dem Markt
gibt es verschieden Hersteller, welche unter-
schiedliche Modelle zu ebenso unterschied-
lichen Konditionen anbieten. Ich habe bis
anhin ein Gerit der Firma Allnav (Trimble
R1) hitps://allnav.com/ vom Forstbetrieb
Uster gemietet. Leider bietet Allnav kein
entsprechendes Gerit mehr an. Ein weiterer
Mitstreiter ist die Firma Emlid htps:/femlid.
com/. Seriose Praxiserfahrungen stehen hier
jedoch noch aus.

Ein grosser Pluspunkt beim QField besteht
darin, dass es tiber ein Messwerkzeug ver-
fugt mit welchem die Riickegassenabstande
Zentimetergenau im Feld ubertragen wer-
den konnen.

Beim Anlegen von Feinerschliessungskon-
zepten lohnt es sich geniigend Zeit einzu-
rechnen. Ist eine Gasse einmal definiert, ist
sie so leicht nicht mehr aus dem Bestand zu
kriegen und sich bei jedem Eingriff erneut
aufzuregen lohnt sich schlicht weg nicht.
Zum Schluss empfehle ich die Riickegassen
zu nummerieren, so kann sich auch der
Unternehmer gut orientieren und Arbeits-
abldufe optimieren (siche Abb. 3).

Kontaki:
Fabio Gass, fabio.gass@uolketswil.ch
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von Marc Werder, Oliver Thees, Leo G. Bont, Janine Schweier,

Forschungsgruppe Nachhaltige Forstwirtschaft, Eidg. Forschungsanstalt WSL

Hintergrund

Die Mechanisierung der Waldbewirtschaf-
tung in den letzten Jahrzehnten fuhrte zu
einer vermehrten Befahrung des Waldbodens
mit schweren Maschinen und so zu einem
erhohten Risiko von Bodenverdichtungen.
Damit der Wald nicht flichendeckend befah-
ren wird, ist die Anlage eines dem Bestand
und dem Betriebsziel angepassten Riickegas-
sennetzes notwendig (Frutig et al. 2016).
Durch stetige Fortschritte in der Erntetechnik
und wachsende okologische Anspriiche, be-
steht ein stindiger Handlungsbedarf solche
Gassennetze zu Uiberarbeiten und optimieren.
Dem dafiir benétigten Zeitbedarf und den
damit verbundenen Kosten wurde bisher
allerdings kaum Aufmerksamkeit geschenkt.
Dies soll sich durch das sich in Entwicklung
befindende Kalkulationsmodell zum Thema
«Feinerschliessung mit Riickegassen» indern
und den Anwendern eine Moglichkeit bieten,
den Zeitaufwand und die Kosten fur diese
Arbeit im Vorfeld abzuschitzen. Das Modell
wird in die Produktivititsmodellsammlung
JuWaPfl der WSL integriert und steht den
Nutzern uber www.waldwissen.net ko-
stenlos zur Verfugung (vgl. nebenstehenden
OR-Code).

Expertenumfrage

Die Datengrundlage fiir das neue Modell
wurde 2022 durch eine qualitative Umfrage
von versierten Planerinnen und Planern
geschaffen. Die Adressaten stammten aus
Schweizer Kantonen mit einem hohen
Anteil an befahrbarem Gelande sowie aus
Deutschland. Die Umfrage bezog sich auf

die verschiedenen Verfahren zum Anlegen

von Riuckegassen und auf die jeweiligen
Verhaltnisse, die einen Einfluss auf Leistung  Mehr iiber
und Kosten der Planung haben (z.B. Bestand, JuWaPfl:
Gelinde, Bodenbewuchs, Jahreszeit, vorhan- :
denes Riickegassennetz). Ein zentraler Punkt
war der mit den Arbeitsschritten im Biiro
und im Gelinde verbundene Zeitaufwand.
Die im Folgenden vorgestellte Auswertung
basiert auf 39 Expertenantworten.

Es gibt es zahlreiche Moglichkeiten, wie eine Verbesserung
eines Riickegassennetzes erfolgen kann. Basierend auf den
Umfrageergebnissen kann dennoch ein grundsitzliches Vorge-
hen mit den folgenden fiinf Arbeitsschritten skizziert werden:
1. Die Vorarbeiten im Biiro umfassen das Abgrenzen der Fei-
nerschliessungseinheit und die Markierung aller bestehenden
Riickegassen mit den zur Verfiigung stehenden Unterlagen
(z.B. topographische Karten, Satellitenbilder, Orthofotos,
Lidar-Bilder).

2. Allenfalls ist eine Gelindebegehung notig, zum Beispiel
um fehlende Gassen aufzunehmen oder an kritischen Stellen
die Befahrbarkeit zu tberpriifen.

3. Auf der komplettierten Karte erfolgt die neue Planung der
Riickegassen nach einem gewahlten Feinerschliessungskon-
zept (Richtung, Abstand der Gassen, usw.), wobei im Inte-
resse des Bodenschutzes moglichst viele bestehende Gassen
ubernommen werden sollten.

4. Anschliessend werden die neu geplanten Riickegassen im
Gelande verifiziert, markiert, erfasst und dabei notigenfalls in
der Linienfuhrung angepasst (Hindernisse, Mikrotopografie,
feuchte Stellen). Dies erfolgt entweder mit Papierkarte, Flucht-
stab und Bussole, mit einem mobilen GPS oder in Kombination.
5. Zum Schluss erfolgen im Biiro die Dokumentation der
aufgenommenen Ruckegassennetze.
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Vorldufige Ergebnisse der Umfrage
Die ersten Auswertungen der Umfrage
zeigten erwartungsgemass, dass der Ar-
beitsschritt 4 (Verifizierung, Markierung
und Erfassen der Riickegassen) mit Ab-
stand der zeitintensivste ist und zirka 60%
des gesamten Arbeitsprozesses ausmacht.
Bei dessen Ausfuhrung werden grossten-
teils GPS-Systeme verwendet (in 34 von
39 Fillen). Rund die Hilfte der Planenden
(47%) verwenden die GPS-Systeme «solo»,
also ohne zusitzliche Hilfsmittel, die an-
dere Hilfte (53%) in Kombination mit
Fluchtstab und Bussole. Ein signifikanter
Unterschied im Zeitaufwand zwischen
diesen beiden Systemen konnte nicht fest-
gestellt werden.

Uberraschend ist, dass sich der eigene Zeit-
aufwand der planenden Person beim Ein-
beziehen einer Hilfskraft nicht signifikant
reduziert. Dies lidsst darauf schliessen, dass
bei einer Teamarbeit nicht die Reduzierung
des zeitlichen Aufwands im Vordergrund
steht, sondern die Arbeitserleichterung,
der Austausch und die Losungsfindung
wihrend der Arbeit im Bestand ausschlag-
gebend sind.

Einen entscheidenden Einfluss auf den
gesamten Zeitaufwand (h/ha) haben Ge-
linde- und Bestandesverhiltnisse sowie
der Ruckegassenabstand. Die zeitlichen
Unterschiede zwischen einfachen (flaches
Gelinde, unbelaubter Bestand, Ubersicht-
lichkeit etc.) und schwierigen Verhaltnissen
(ausgepragte Hanglage, Sichtverhiltnisse
stark eingeschrinkt, viele alte Riickegas-
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sen zu berticksichtigen etc.) machen dabei
tiber eine Stunde pro Hektar aus. Bei
den Riickegassenabstinden verhilt es
sich dhnlich, wobei der Unterschied zwi-
schen kleinen und grossen Abstinden bei
schwierigen Verhiltnissen erwartungsge-
miss am hochsten ist. Dort ist der Zeit-
aufwand bei einem Abstand von 20 m
im Vergleich zu 40 m um rund 1.5 Stunden
pro Hektar hoher.

Zeitbedarf und Kosten der Riickegassen-
planung/-optimierung variieren stark und
konnen bei schwierigen Verhiltnissen meh-
rere Stunden und ein paar Hundert Franken
pro Hektar betragen. Dabei machen die
Personalkosten zirka 95% der Gesamt-
kosten aus. Die Materialkosten fiir Bussole,
Kompass, Planmaterial und GPS-System
haben dementsprechend einen marginalen
Einfluss (relativ geringe Anschaffungs-
kosten und hohe Lebensdauer).

Ausblick

Momentan ist das Modell in Validierung.
Dabei wird gepriift, wie treffsicher die
Schitzungen des Modells sind. Auch geht
es darum, die Zeitaufwinde der Hilfskrafte
sinnvoll zu integrieren. Auf eine Unterschei-
dung verschiedener Planungs- bzw. Optimie-
rungsmethoden wird verzichtet, da zwischen
diesen keine nennenswerten Zeitunter-
schiede festgestellt werden konnten. Ziel ist
es, das Modell im ersten Quartal 2023 im
Rahmen der JuWaPfl-Modellsammlung der
WSL online verfugbar zu machen.
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Die Feinerschliessung im Forstrevier Weinland-Siid

Das Forstrevier Weinland-Siid ist gut erschlossen. Neben lastwagentauglichen Waldstras-
sen ist ein angepasstes Feinerschliessungssystem eine wichtige Voraussetzung fiir die bo-
denschonende und nachhaltige Waldbewirtschaftung. Die Bedeutung, die Planung und das
Erfassen der Feinerschliessung wird am Bespiel des Forstreviers Weinland-Siid beschrieben.

Das Forstrevier Weinland-Stid umfasst
rund 1070 ha Wald in 6 Gemeinden.
Topografisch gesehen, handelt es sich um
ein «flaches» Gebiet. Lediglich Richtung
Dittlikon — nahe beim Irchel — gibt es steile
Waldstiicke, die schwer befahrbar sind.
Ansonsten ist das Revier mit seinem gut
ausgebauten Erschliessungsnetz sehr gut
erschlossen.

Grosse Bedeutung der Feinerschlies-
sung

Dank der bestehenden Groberschliessung
und den kleinen Riickedistanzen sind die
Wilder im Forstrevier gut zu bewirtschaften.
Optimiert wird dies durch das konsequente
Anlegen eines Feinerschliessungsnetzes.
Aufgrund von den sehr grossen Zwangs-
nutzungen, die der Borkenkiferbefall in
den letzten Jahren verursachte, wurde dieses
Netz stark ausgebaut. Dies fiihrte unteran-
derem dazu, dass bereits rund zwei Drittel
der Waldbestinde mit einem Feinerschlies-
sungsnetz erschlossen sind.

Riickegassen in der Ubersicht

Wenn es die Topografie zuladsst, werden
Riickegassen geradlinig und systematisch
alle 22 — 25 m angelegt. Die Breite der
Riickegasse richtet sich nach der Breite der
eingesetzten Holzerntemaschinen und ist ca.
4 m breit. Idealerweise werden die Gassen
im rechten Winkel zur Waldstrasse angelegt
und auf den Karten im Q-Gis eingezeichnet.
Im System verlaufen die Riickegassen wenn
moglich parallel zueinander mit einem ein-
seitigen (Stumpengassen) oder beidseitigen
Anschluss an die LKW-befahrbaren Wald-
strassen. Bei einer Hangneigung werden die

von Martin Hinnen, Forster im Forstrevier Weinland Siid

Abbildung 1: Das Feinerschliessungsnetz im Uberblick. Die Far-
ben der Feinerschliessung beschreiben die Art der Riickegassen:

rot = durchgehende Riickegasse, violett = Stumpengasse, blau =

alter Maschinenweg, griin = «Hauptgasse», Traktorspuren der

Privatwaldeigentiimer, welche seit Jabrzehnten befabren werden.

Riickegassen stets in der Falllinie angelegt.
Eine einseitige Querneigung ist aufgrund
der Storungen des Bodengefiiges und der
Arbeitssicherheit zu vermeiden.

Im offentlichen Wald ist das Anlegen der Rii-
ckegassen einfacher als im Privatwald. Dies,
da die Feinerschliessung in den Gemeinde-
waldern oftmals «frei» geplant werden kann.
Im Privatwald hingegen existieren «alte»
Bewirtschaftungswege, die bei der Planung
mitberiicksichtigt werden. In das bestehende
Strassennetz wird dann ein sinnvolles Fei-
nerschliessungssystem eingebaut. Wenn eine
bestehende Feinerschliessung vorhanden ist,
erfolgt die weiterfiihrende Planung von dem
bestehenden Netz aus.

Die «Art» der Riickegassen wird zusitz-
lich auf der Karte verschieden eingefarbt
(siche Abb. 1). Die Farbgebung hilft zu
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unterscheiden, ob es sich um eine durchge-
hende Gasse, eine Stumpengasse oder einen
bestehenden Maschinenweg handelt. Dies
erleichtert dem Forstpersonal, die die Kar-
ten als Grundlage in den Wald mitnehmen,
die Ubersicht (siche Abb. 1).

Planen und Anlegen der Riickegassen

Das Vorgehen bei einer Feinerschliessung

erfolgt in 4 Schritten:

1.Schritt: Planung im Q-Gis. Als Hilfs-
mittel bei der Ubersichtsplanung wird
das digitale Hohenmodell des Bundes
herangezogen. Damit ist das Geliande
insbesondere mogliche Graben oder
alte Fahrspuren im Wald gut erkennbar.
Eine weitere wichtige Grundlage sind
die Hohenlinien. Wihrend das digitale
Hohenmodell mogliche Hindernisse
und gut befahrbares Gelinde aufzeigen
kann, konnen aus den Hohenlinien die
Neigung herausgelesen werden. Dies ldsst
einen Riickschluss auf die Richtung beim
Anlegen der Riickegassen zu.

2.Schritt: Entsprechender Kartenausschnitt
ausdrucken und Begehung im Wald.
Anhand der Erkenntnissen aus den Pla-
nungsgrundlagen werden die Gassen im
Geldnde, genau eingemessen, definitiv
angelegt und auf dem Plan skizziert.
Gleichzeitig werden allfillige Hindernisse
uberprift und entsprechende Losungen
gesucht.

3.Schritt: Einzeichnen im Q-Gis. Planaus-
schnitt aus dem Q-Gis anwihlen und
Feinerschliessung gemass Skizzen uber-
tragen.

4.Schritt: Das Gassensystem ist unter Be-
rucksichtigung der Gegebenheiten vor
Ort wie z.B. Topografie und bestehender
Feinerschliessung digitalisiert und bereit
fur die verschiedensten Verwendungen
(Schlagorganisation usw.).

Begehung ist unumganglich

Der Gang in den Wald ist immer notwendig.
Denn nasse Stellen oder Wurzelteller von
umgestiirzten Baumen sind im digitalen

Hohenmodell nicht erkennbar. Zwar lasst
das Hohenmodell einige Riickschlisse auf
Vertiefungen zu. Wie tief die Graben oder
Mulden wirklich sind, kann nur geschitzt
werden. Mulden/Boschungen neben Wald-
strassen oder umgeworfene Wurzelteller
sind oftmals Griinde, was eine Korrektur
der Planung erfordert. Wie bereits erwahnt
wird bei der Planung im Buiro darauf geach-
tet, dass die Feinerschliessung wenn mog-
lich nicht seitlich der Hangneigung angelegt
wird, sondern der Falllinie entlang. Dies
kann im Gelidnde sehr einfach und besser
uberpriift werden.

Die Riickegassen werden mit dem Azimut
eingemessen. Messband und Kompass
sind fur das Anlegen weitere wichtige
Hilfsmittel.

Das Arbeiten mit dem GPS im Wald wurde
bewusst nicht gewahlt, denn gute Gerite
sind sehr teuer. Gunstigere GPS bringen
im Wald unter Schirm nicht viel, da eine
Genauigkeit von 5-10 m nicht ausreicht. Bei
einem Riickegassenabstand von 22 —25 m
ist die Abweichung einfach zu gross.

Das Vorgehen hat sich bew&hrt

Um die Riickegassen wiederzufinden, wer-
den sie durch einen griinen Langzeitspray
mit horizontalen Strichen am Gassenan-
fang markiert. Falls notwendig werden sie
durchgehend gekennzeichnet. Sobald die
Linienfiihrung der Gassen feststeht, konnen
parallel dazu die Z-Baume markiert und
die zukunftigen Werttriger gewertastet
werden. Dieses kombinierte Vorgehen hat
sich gut bewdhrt. Dank dem engmaschigen
Feinerschliessungsnetz ist eine uibersicht-
liche und gegliederte Pflege der Wilder ge-
wiahrleistet. Es hat sich zudem gezeigt, dass
diese Gassenabstiande fiir den Waldbesitzer
wirtschaftlich sind.

Kontakt:
Martin Hinnen, info@forst-neftenbach.ch

Die Feinerschliessung im Forstrevier Niderholz

Riickegassen haben einen enormen praktischen Nutzen bei der Waldpflege und Holznut-
zung und sind nicht mehr wegzudenken.

Die Region von Rheinau und Marthalen
wurde von Gletschern ausgeformt und vom
Rhein geprigt. Diese jungen Boden weisen
keine machtige Humusschicht auf und sind
dadurch sehr tragfahig. Friher hat man das
Holz mit Pferden geriickt. Ab den siebziger
Jahren waren landwirtschaftliche Schlepper
mit Seilwinden Standard der Forstbetriebe
im Mittelland. Beim Holzriicken fuhr man
meistens nah an die Stimme heran — dabei
wurde ein grosser Teil der Waldfliche einem
hohen Bodendruck ausgesetzt, was sich sich
sehr nachteilig auf die Waldboden auswirkt.
Ab den achtziger Jahren wurden bei uns Rii-
ckegassen angelegt. Der Grund war ein ho-
herer Rationalisierungsgrad, der mehr und
mehr zu einer vollmechanisierten Holzernte
fithrte. Ausserdem wurde ab den neunziger
Jahren auf eine Dauerwaldbewirtschaftung

Win e tdatan

- Bra e ma =

Abbildung 1: Riickegassennetz im Staatswald
Rbeinau, Winzlerboden. Quelle: FOMES Kt.
Ziirich

Hanspeter Isler

umgestellt, wo weniger Holz auf grosserer

Waldfliche anfillt.

Die Gassen wurden laufend erfasst, so dass
innerhalb von fiinf Jahren beinahe das
gesamte Forstrevier dokumentiert war. Be-
dingt durch das Gelande wurden nicht alle
Gassen parallel angelegt. Die Gassen haben
einen Abstand von ca. 30 m, sind etwa 4 m
breit und sollten moglichst gerade und
durchgehend von Waldstrasse zu Wald-
strasse verlaufen. Zu Beginn der Planung
wurde vorwiegend Langholz geristet, dabei
wurden die Gassen in der Regel im 45°
Winkel angelegt. Im Zuge der Rationalisie-
rung betrachtet man einen 90° Winkel als
geeigneter. Die Holzerntemaschinen sollten
moglichst gerade auf der Gasse stehen. Um
eine bessere Ubersicht zu erhalten, haben

e d,

Abbildung 2: Durch das Stehenlassen von
Baumstriinken ist eine Riickegasse iiber Jahre
hinweg gut erkennbar

von Hanspeter Isler, Forstwartvorarbeiter Forstrevier Niderholz

Um eine besse-
re Ubersicht zu
erhalten, haben
wir die Gassen
mit blauer Far-
be markiert ...
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wir die Gassen mit blauer Farbe markiert, so
dass diese durch die «Vor-»Holzer und den
Maschinisten gut ersichtlich sind. Die Gassen
werden wo notig periodisch entbuscht und
frisch markiert, insbesondere vor dem An-
zeichnen des Holzschlages. Da die Abstande
zu gross sind, um uberall vollmechanisiert
Holz zu ernten, werden einzelne Biume in
Richtung Gasse vorgefallt.

In Jungwaldflachen haben wir verschiedene
Varianten ausprobiert. Die Ruckegassen
bildeten die Schlaggrenze. Bei einer Einziu-
nung wurde der Zaun auf die Gasse gelegt.
Innerhalb der Ziune pflanzten wir die
Gassen mit Fichten oder gar Kiistentannen
aus. Diese konnten wir als Christbiume
nutzten. Dadurch wurden die Gassen zu
einem spiteren Zeitpunkt gut gefunden.
Nicht bewahrt hat sich das Markieren mit
Pfihlen. Nach Lothar hatten wir die Idee, die
Gassen mit Pionierbaumarten auszupflanzen.
Dieser Versuch klappte jedoch nicht gut. Die
Weidenstecklinge trockneten auf unseren
Boden sehr schnell aus, die zunichst ange-
wachsenen Birken, Erlen und Aspen hielten
dem Wilddruck nicht stand. Ein weiterer
Fehlschlag war, das restliche Baummaterial
auf der Gasse zu deponieren. Diese, auf den
Kaferflichen anfallenden Mieten waren wohl
gut sichtbar, erwiesen sich aber leider als Saat-
beet fur Neophyten und Brombeeren. Zudem
sind sie uiber Jahre nicht gut befahrbar, was
sich bei Pflanzungen und Pflegearbeiten als
grosser Nachteil erwies.

Das stehen lassen von Baumstriimpfen, als
Markierung der Gassen, hat sich auf neuen
Flichen am besten bewihrt (vgl. Abb. 2).
Einige Gassen haben wir mit einem Forst-
mulcher angelegt. Der Vorteil liegt darin,
dass die Baumstriimpfe entfernt sind. Beim
Mulchen vermischen sich zum Teil die flache
Humusschicht mit dem kiesigen Boden. Auf
dieser Unterlage wiachst auch Gras und das
Einwachsen von Biaumen verzogert sich.
Die Waldflora erholte sich nur zogerlich.
Bei Bedarf konnen die Gassen gut mit einem
kleineren Mulcher nachgebessert werden.
So bearbeitet werden Gassen zu guten As-
ungsflichen fiir das Wild. Auch wenn sich
in den nichsten Jahren die Baumkronen
iiber den Gassen schliessen, sind sie noch
lange sichtbar.

In Zeiten von haufiger auftretenden Kala-
mititen und im funf Jahres Turnus der Dau-
erwaldpflege, hat sich unser Riickegassen-
System als sehr zweckmaissig erwiesen.

Die kurzen Bodenzug-Distanz sowie der
Einsatz von Kran haben die Schiden am
verbleibenden Bestand um das Vielfache
verkleinert, die Riickeleistung wurde erhoht.
Dank unserem Gassennetz ist eine geord-
nete, durchgehende Pflege unserer Wilder
kostengunstig und tbersichtlich. Fur die
Erhaltung von stabilen, vitalen und hoch-
wertigen Waldern sind Riickegassen nicht
mehr wegzudenken.

Kontakt:
Hanspeter Isler, hanspeter.isler@bd.zh.ch

Felix Egli,

Forstwarte, Masichinive, Handholzer

8636 Wald

Tel. 076 383 24 0B
nasenegli@bluewin.ch
Daniel Kiinzi,

8625 Gossau

Tel. 079 432 54 02
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Riickegassen brauchen Pflege

Massnahmen fiir den Waldstrassen-Unterhalt sind etabliert und wohlbekannt. Wie verhilt
es sich mit dem Unterhalt von Riickegassen?

Ist das Netz der Riickegassen einmal fest-
gelegt, kann mit der Anzeichnung des
Holzschlages begonnen werden. Der Aus-
hieb der Gassen kann vorgangig gemacht
werden oder zusammen mit der Durchfor-
stung stattfinden. Auch der Aushieb kann
durch den Prozessor erfolgen, erfordert
aber grosste Sorgfalt, da der Platz fiir die
Aufarbeitung erst sehr eingeschrankt vor-
handen ist.

Tiefe Wurzelstécke

Durch die Prozessorfillung entstehen ho-
here Stocke, als dies bei motormanueller
Fillung moglich ist. Hohe Stocke in der
Fahrbahn erschweren das Riicken im Bo-
denzug, aber auch das Transportieren durch
den Forwarder. Zudem entstehen auf der
gegenseitigen Fahrspur Senken, weil die
Last beim Uberfahren des Wurzelstockes
sehr einseitig verteilt ist. Bei einer neu
angelegten Riickegasse miissen die Stocke
deshalb moglichst tief gehalten werden.
Durch das Befahren der Gasse mit Forst-
maschinen «wachsen» sie ohnehin noch
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Abbildung 1: Stammschutz. Wenn es sich
durch die vorhandene Vegetation anbietet,
ist ein solcher Stammschutz fiir den dahinter
stehenden Auslesebaum ideal.

Ruedi Weilenmann

von Ruedei Weilenmann, Férster i.R., Diittnau

Abbildung 2: Gemulchte Riickegasse. So wird
die Holzernte erleichtert: Keine Wurzelstocke,
Stauden und Dornen. Die Ubersicht und die
Begehbarkeit wurden deutlich verbessert.

etwas aus dem Boden, weil dieser um sie
herum verdichtet wird. Unter Umstinden
miissen Prozessorstocke motormanuell
nachgeschnitten werden.

Schonend befahren, Wasser ableiten
Das Anpassen der Last (Forwarder) und
der Fahrgeschwindigkeit an den Bodentyp
und dessen Feuchtigkeit vermindert die me-
chanische Belastung des Bodens und schont
die Riickegasse. Die Feinerschliessung soll
ja kiinftig bei jedem Eingriff wieder benutzt
werden und das uber viele Jahrzehnte.
Darum ist das schonende Befahren ein
hohes Gebot. Entstehen trotz aller Vorsicht
Spurrinnen, lohnt es sich, einige Regentage
spiter die gefuillten Wassersdcke tiber Quer-
rinnen abzuleiten. Das kann von Hand mit

Das schonende
Befahren ist ein
hohes Gebot.
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Abbildung 3: Dieser Bobcat mit Forstmulcher ist eine dusserst
manovrierfihige Moglichkeit, um die Gassen zu mulchen. Als
Allrad ist er allerdings nur in einfachem und tragfibigem Ge-
ldnde einsetzbar. Mit einem Raupenfabrwerk jedoch fabrt er
iiberall, wo auch Forstmaschinen fahren konnen.

einer Haue oder mit einem Kleinstbagger
ausgefihrt werden. Es empfiehlt sich nicht,
die Rinnen ohne Drainage zu planieren. Die
Spurrinne ist zwar «getarnt», aber bereits
bei der nichsten Durchfahrt wieder da.
Trockene Spurrinnen verwachsen in einigen
Jahren, Wassersicke hingegen bleiben fiir
immer!

Mulcher-Einsatz

Im Dauerwald ist der nichste geplante
Eingriff nach § bis 6 Jahren zu erwarten,
im schlagweisen Hochwald nach 8 bis 10
Jahren. In dieser Zeit ist die Riickegasse

Inserate

dank dem Lichteinfall oftmals von der Vege-
tation zugewachsen. Um die Befahrbarkeit
beim zweiten Eingriff nach der Anlage der
Feinerschliessung zu verbessern, kann die
Gasse gemulcht werden. Dabei werden vor
allem auch die Wurzelstocke in der Fahr-
spur (da gentugen 3,5m Breite) bodeneben
gefrast. Das steigert die Fahrsicherheit
(eingewachsene Stocke sind aus der Fah-
rerkabine schlecht zu erkennen), erhoht die
Ergonomie (weniger Querbeschleunigung
fiir den Fahrer), schont die Maschine (we-
niger Verschleiss durch Zugkrifte) und lasst
eine leicht erhohte Fahrgeschwindigkeit zu
(Produktionssteigerung). Allein durch diese
Vorteile ist der Einsatz eines Forstmulchers
gerechtfertigt und die Kosten wettgemacht.
Werden die Gassen vor dem Anzeichnen
gemulcht, wird der Zugang in die Fliche
erleichtert und die Orientierung verbessert.
Wird die Feinerschliessung in einem Jung-
wald neu angelegt, kann die Gasse bereits
da gemulcht anstatt ausgeholzt werden. Bei
der Wahl der einzusetzenden Maschine ist
es wichtig zu wissen, dass mulchen sehr viel
Maschinenpower benotigt und die ganze
hydraulische Anlage stark beansprucht
wird. Das Hydraulikol wird heiss und der
Olkiihler mit Laub und Staub eingedeckt.
Ohne stindige Wartung hat ein Fahrzeug-
brand eine realistische Wahrscheinlichkeit!

Kontakt:
Ruedi Weilenmann, weilenmann.r@pop.agri.ch
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steigender Nachfrage laufend neue Parzellen Mischwald

Interessiert an einer zusitzlichen Einnahmequelle?
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info@friedwald.ch - www.friedwald.ch
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Die Mutter des Waldes leidet

Die Sommermonate waren sehr warm und trocken. Flora und Fauna waren durstig und
sehnten sich nach Wasser. So auch die in vielen Waldern dominante Buche. Der «Baum des
Jahres 2022 » leidet unter den immer haufigeren trockenen Sommermonaten. Wie reagieren

die Forstleute darauf?

Die Buche ist an vielen Waldstandorten sehr
verjungungsfreudig. Sie hat die Fahigkeit in
der Jugend im Schatten zu gedeihen und im
Alter Schatten zu werfen. Sie ist bis anhin
eine der konkurrenzstarksten Baumarten in
Mitteleuropa, so auch in der Schweiz. Die
Mutter des Waldes — so wird sie manchmal
genannt — liebt tiefgriindige, gut durchlifte-
te und gleichzeitig ausreichend mit Wasser
versorgte Boden. Eine ausgewachsene Rot-
buche benétigt an einem warmen Sommer-
tag mehrere hundert Liter Wasser, das sie
mit ihrer herzférmigen Wurzel aufnimmt.
Ist zu wenig Wasser im Boden vorhanden,
drosselt die Buche die Verdunstung tiber
ihre Bldtter. Die Buchenblitter verfirben
sich bereits im Sommer herbstlich und fallen
zum Teil sogar ab. Bei anhaltender Trocken-
heit findet eine Entleerung des Wasserleit-
systems des Baumes statt. Als Folge davon
konnen Aste in der Krone oder sogar der
ganze Baum verdorren und absterben. «Ja,
ein trauriges Bild», erklart Thomas Kuhn.
Er ist Forster des Reviers Bulach-Hori-
Hochfelden. Bereits im letzten Jahr musste
er mit seinem Team entlang von Strassen
viele durch Trockenheit geschadigte Buchen
am Waldrand aus Sicherheitsgriinden fallen.

Haben die Forstleute Angst, die Buche
in den Wildern zu verlieren? «Nein, das
haben wir nicht», erklirt der Kreisforst-
meister, Stefan Rechberger. Der Forstkreis
6 umfasst 21 Gemeinden in den Regionen
Kloten, Biilach, Rafzerfeld und Embra-
chertal. In diesem rund 5’530 Hektaren
grossen Waldgebiet wachsen auf 26% der
Flache Buchen. Viele dieser Buchen sind
nach wie vor vital, so auch im Forstrevier

von Brigitt Hunziker Kempf
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Brigitt Hunziker Kempf

Thomas Kubn (links), Forster des Reviers Biilach, und Stefan
Rechberger, Kreisforstmeister im Kanton Ziirich, haben keine
Angst, dass die Buchen aus unseren Wildern verschwinden,
trotz der sebr trockenen Sommermonaten.

Bulach. Es kommt, gemass den zwei Fach-

personen, darauf an, auf welchen Waldbo-

den die Biume wachsen. Die Buche — aber

auch andere Baumarten wie zum Beispiel

die Fichte — haben Miihe, auf Kiesbéden

gesund zu bleiben. Diese Boden haben

eine geringe Wasserspeicherkapazitit. Der

Wasservorrat ist in trockenen Sommermo- Im Forstkreis 6
naten schnell verbraucht. Dabei spielt auch ~mit rund 5530
die regional unterschiedliche Regenmenge | 'taren Wald

. & . g . g wachsen auf

eine Rolle. Eine extreme Verdnderungistin 249 der Fliche
den Wildern der Ajoie im Jura im Gange. Buchen.

Die Waldboden sind in dieser Region oft

flachgriindig, weil Fels im Untergrund vor-

handen ist, und konnen somit vielerorts nur

relativ geringe Wassermengen speichern.

Zudem sind die Niederschlagsmengen

gering. Das Resultat dieser ungiinstigen

Kombination ist ein aktuell starkes, unii-

bersehbares Buchen-Sterben. Im Jahr 2019



Auf Kiesbéden
fordern wir
nicht mehr die
Buche, sondern
helfen anderen
Baumarten, wie
zum Beispiel
den Hagenbu-
chen, den Spitz-
ahornen und
den Linden.

ergaben Felduntersuchungen ein Volumen
von mehr als 200'000 m? verdorrten oder
absterbender Buchen.

Keine Buchen auf Kiesbéden

Und was bedeutet dies fiir die Bewirtschaf-
tung des Waldes? «Wir fordern die Buche
auf Kiesboden nicht mehr, sondern helfen
anderen Baumarten, wie zum Beispiel den
Hagenbuchen, den Spitzahornen und den
Linden. Fiir die Baumartenwahl nehmen
wir unterstiitzend die Bodenkarte zur
Hand», erklart Kreisforstmeister Stefan
Rechberger. Die genannten Baumarten
haben aber auch ihre Tucken, weiss Tho-
mas Kuhn, sie seien in den ersten Wachs-
tumsjahren stark gefihrdet, da sie von den
Wildtieren als Leckerbissen sehr geschitzt
wiirden. «Die kleinen Baumchen miissen
wir somit zum Teil mittels Einzelschiitzen
und Zaunen abschirmen.»

Die Organisation «ProSilva», welche sich
fir die Dauerwald-Bewirtschaftungsform
einsetzt, hat zur Thematik «die Buche
im Klimawandel» eine Fachtagung mit
Forstfachleuten durchgefihrt und iiber
die Zukunft der Buche diskutiert. Auch

Die Buche im Klimawandel

Stefan Rechberger hat daran teilgenom-
men. In vielen Waldgebieten im Forstkreis
6 wird der Wald gemaiss der Dauerwald-
Bewirtschaftung gepflegt. «Die einzelnen
Flachen werden in eher kurzen Intervallen
und mittels sanfter Eingriffe durchforstet.
Dank der regelmissigen Bewirtschaftung
konnen wir stets auf den aktuellen Waldzu-
stand vor Ort reagieren und den Wald bei
seinem Gedeihen unterstiitzen.» Dies fiihrt
zu mehr Stabilitit und zu einem Gleichge-
wicht in den gepflegten Wildern und auch
zu einem Wald-Binnenklima, bei dem die
Boden weniger schnell austrocknen.

Die Forstleute vermuten, dass sich die
Baumarten da und dort bereits den sich
verdandernden Umweltbedingungen anzu-
passen beginnen. So existieren nach wie
vor auch gesunde Buchen, die auf weniger
guten Boden griin und vital bleiben und so-
mit weniger anfillig sind auf die trockenen
Sommer. «Diese Baume konnen und werden
ihre Gene weitervererben. Wir haben die
Chance, dass eine natiirliche Selektion statt-
finden wird, hin zu robusteren Buchen...»,
hofft Stefan Rechberger.

Kurzinterview mit Lorenz Walthert, Projektleiter in der Forschungseinbeit Waldbéden und Biogeochemie,
Eidg. Forschungsanstalt WSL

Buchen sterben
aufgrund von
Trockenheit oft
nicht vollstan-
dig und sofort
ab, sondern
zuerst in der
Krone und
spéter weiter
unten am
Baum.

Es gab schon frither sehr trockene Som-
mer, in denen die Buche und auch andere
Baumarten unter Wassermangel gelitten
haben, z.B. in den 1940 er Jahren oder im
Sommer 2003. Seit einigen Jahren haufen
sich aber Trockenperioden. Vor allem in
den Jahren 2015, 2018 und 2022 gab es in
der Schweiz und in Europa grossflachige,
intensive und auch lange Trockenperioden
mit teilweise starker Bodenaustrocknung.

Die Buchen werden daher auf trockenen
Standorten in kurzen Zeitabstinden immer
wieder gestresst und konnen sich deshalb
nicht ausreichend erholen.

Bei zunehmender Bodentrockenheit ver-
ringert die Buche ihren Wasserverbrauch,
indem sie die Spalt6ffnungen an den Blit-
tern zunehmend schliesst. Sie kann den
Wasserverbrauch aber nicht vollstindig
unterbinden, so dass das System Boden-

Pflanze langsam weiter austrocknet. Bei
extremer Trockenheit kann die Buche dem
Boden kein Wasser mehr entziehen, so dass
Aste, Kronenteile oder sogar ganze Baume
verdorren. Das Verdorren beinhaltet auch
ein Entleeren der Wasser leitenden Gefisse
im Holz. Buchen sterben aufgrund von
Trockenheit oft nicht vollstindig und sofort
ab, sondern zuerst in der Krone und spater
weiter unten am Baum. Bei diesem lang-
samen Absterben wirken oft Schadinsekten
und Pilze mit.

Als Waldbauer sollte man die Machtigkeit
des Wurzelraumes und dessen Wasserspei-
cherkapazitat kennen. Indirekt lasst sich
das aus praktischer Erfahrung, aus Stand-
ortskarten oder aufgrund des Habitus der
Waldbaume grob abschitzen.

Auf heute noch gut mit Wasser versorgten
Buchenstandorten verjiingt sich die Buche
nach wie vor sebr vital.
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Stephan Hatt

Lorenz Walthert, Projektleiter in der Forschungseinbeit Wald-
béden und Biogeochemie an der Eidg. Forschungsanstalt WSL

In der Diskussion wurde erkannt, dass
das Absterben von Buchen an trockenen
Standorten zu einem grosseren Lichtange-
bot im Wald fiihrt und so automatisch die
zukunftsfahigen, trockenheitsvertraglichen
Lichtbaumarten begunstigt werden. Auf
solchen Standorten scheint die Dauer-
waldbewirtschaftung kiinftig auch mit
Lichtbaumarten vielversprechend zu sein.
Auf heute noch gut mit Wasser versorgten
Buchenstandorten verjiingt sich die Buche
nach wie vor sehr vital. Hier wiren Pflege-
eingriffe zur Forderung von Lichtbaumar-
ten sehr kostspielig und oft auch wenig
erfolgversprechend. Hingegen konnte man
hier versuchen, eine Diversifizierung mit
Schatten vertriglichen Baumarten wie Tan-
ne und Bergahorn anzustreben. Insgesamt
scheint die Dauerwaldbewirtschaftung eine
hilfreiche Methode zu sein, um die heute
mehr denn je gewiinschte Baumartenvielfalt
im Wald zu fordern.

Erwin Schmid und Stephan Hatt

Als Waldbauer
sollte man

die Méch-
tigkeit des
Wurzelraumes
und dessen
Wasserspei-
cherkapazitat
kennen.
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Waldlabor aktuell
Ergebnisse von Befragungen zur Attraktivitat von
Bewirtschaftungsformen

Im vergangenen Frithsommer ist die Gruppe Sozialwissenschaftliche Landschaftsforschung
der Eidg. Forschungsanstalt fir Wald, Schnee und Landschaft WSL im Waldlabor der
Frage nachgegangen, wie Erholungssuchende verschiedene Bewirtschaftungsformen sehen.
Im Zentrum standen Besucherbefragungen direkt in den unterschiedlich gepragten Wald-

bestanden.

Besucherinnen und Besucher des Waldla-
bors bewegen sich in vielfiltigen Waldbil-
dern. An drei Befragungsstandorten wurden
deren personliche Meinung und Reaktion
auf Mittelwald, schlagweisen Hochwald
und Dauerwald erfasst. Dies einerseits mit-
tels qualitativer Interviews und andererseits
mittels einer standardisierten Umfrage, an
welcher 209 Personen teilnahmen.

Das Ziel der Untersuchung unter Leitung
von Tessa Hegetschweiler war der Erkennt-
nisgewinn uber das Gefallen der verschie-
denen Waldbilder im Zusammenhang mit
den Motiven des Waldbesuches und der
Aktivititen im Wald. Im Zusammenspiel
zwischen Erholungsnutzenden und der
Waldbewirtschaftung sind solche Informa-
tionen zunehmend von grosser Wichtigkeit.
Dies nicht zuletzt fiir die Kommunikation
von Pflege- und Erntearbeiten, die eine
abrupte und starke Verianderung des Wald-
bildes nach sich ziehen.

Die Ergebnisse spiegeln die Eindriicke
und Meinungen der Besucherinnen und
Besucher wider und zeigen, dass beson-
ders der Dauerwald und der schlagweise
Hochwald in Form eines gleichaltrigen
Tannen-Bestandes besonders gut gefillt. Am
wenigsten gut schnitt die Mittelwaldflache
ab, in welcher die Hauschicht kiirzlich auf
den Stock gesetzt wurde. Als wichtiger
Einflussfaktor dafiir wurde genannt, dass
der Wald schattig und sonnengeschiitzt sein
soll. Beim frisch geschlagenen Mittelwald
fehlte der Schatten. Es spielte aber auch
die Wahrnehmung von Pflanzungen und
Waldverjiingung sowie die Zufriedenheit

Verein Waldlabo_r

Besucherbefragungen im Waldlabor zum Gefallen verschie-

dener Waldbilder.

mit der Waldbewirtschaftung allgemein und
die subjektive Informiertheit eine wichtige
Rolle.
Ausserdem zeigten die Befragungen, dass
eine gute Kommunikation zwischen den
Forstdiensten und den Erholungssuchenden
besonders wichtig ist, um die Akzeptanz
fir Veranderungen im Waldbild durch
forstliche Eingriffe zu erhohen. Speziell
ausgepragt ist dies fur Eingriffe mit starker
Verdnderung des Waldbildes. Allerdings
resiimieren die Autoren der Studie, dass sich
viele Erholungsnutzende fiir die Eingriffe
und die Griinde dafiir interessieren. Durch
frithzeitige Information kann dadurch die
Akzeptanz fiir nutzungsbedingte Verande-
rungen im Wald erhoht werden.

Martin Briillbardt
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Am wenigsten
gut schnitt die
Mittelwald-
flache ab, in
welcher die
Hauschicht
kdirzlich auf
den Stock ge-
setzt wurde.



Schulung der forstlichen Berufs- und Praxisbildner

von Simon Eriksson, Forster HE, Kant. forstl. Ausbildungsleiter

Ziel war es, mit
den Berufs-
und Praxisbild-
nern die wich-
tigsten Kniffs
und Tricks zu
repetieren und
anzuwenden.

Am 7. September 2022 hat die Abteilung
Wald alle interessierten Berufs- und Pra-
xisbildner aus den Kantonen Ziirich und
Schaffhausen zu einem Weiterbildungskurs
zu den Themen praktische Arbeiten QV
Bereich 2, Berufskunde, Lerndokumenta-
tion und Semesterbewertung und anderen
Themen angeboten.

An diesem Tag wurden an verschiedenen
Posten die Themen und Aufgaben vorgestellt
und mit den Teilnehmern praktisch behan-
delt und umgesetzt. Ziel war es, mit den
Berufs- und Praxisbildnern die wichtigsten
Kniffs und Tricks zu repetieren und anzu-
wenden, um spiter den Lernenden in den
Betrieben alles richtig vermitteln zu konnen.

Raphael Schneider erklart verschiedene
Unterhaltsarbeiten wie den Helmunterhalt,
den tiglichen Parkdienst und den wochent-
lichen Parkdienst an der Motorsige usw.
Ein wichtiges Thema bei der Holzhauerei
ist und war immer ein fachgerecht aus-
gefithrter Schlaufenspleiss (Schlaufe am
Ende des Stahlseiles). Raphael zeigt den
Teilnehmern, wie ein Schlaufenspleiss mit
dem richtigen Ablauf erstellt wird.

Simon Eriksson
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Fachgerecht ausgefiibrter Schlaufenspleiss

Noch vor 20 Jahren war ein Forstwart ohne
seine Waldaxt nicht vorzustellen. Naturlich
konnte jeder Forstwart seine Axt selbststin-
dig neu anstielen. Hierzu ist handwerkliches

Simon Eriksson

Geschick und Konnen gefragt. Heute wird
die Waldaxt vom Forstwart im Alltag fast
nicht mehr gebraucht. An der QV kann das
Anstielen der Axt immer noch gepriift wer-
den. Um auch die Berufs- und Praxisbildner
wieder fit in diesem Thema zu machen, hat
Raphael das Anstielen der Axt ausfiithrlich
vorgestellt.

Am Posten «Messband Reparatur» konnten
die Teilnehmer des Kurses aktiv beim Re-
parieren des Messbandes ihre Fihigkeiten
zeigen und verbessern.

Der Instruktor Simon Meili hat hier genau
erklart, worauf beim Einsetzen eines Flickes
im Messband zu achten ist.

Ein Messband korrekt reparieren

Jedes Jahr an der «QV praktische Arbeiten
2» ist der Posten Zaunbau fiur die Ler-
nenden eine Chance, ihr handwerkliches
Geschick zu zeigen. An diesem Posten «er-
stellen eines Zaunes» sollen die Lernenden
eine Zaunecke erstellen, Pfahle einschlagen,
ein Geflecht spannen und vernageln und -
um problemlos in den Zaun zu kommen
— auch noch einen Uberstieg erstellen.
Thomas Meier hat mit den Teilnehmern
einen Zaun von A bis Z aufgestellt. Wah-
ren den Arbeiten wurde viel diskutiert und
Fachgesprache gefiihrt. Alle Teilnehmer
waren nach der Postenarbeit bereit, einem
Lernenden den fachgerechten Zaunbau in
einzelnen Ablaufschritten zu vermitteln.
Was ebenfalls zu diesem Posten gehorte,

Handhabung und Merkmale der Einzelschiitze

war die richtige Handhabung und das
korrekte Aufstellen von den gingigsten Ein-
zelschiitzen. Auch alle Vor und Nachteile
der jeweiligen Einzelschiitze wurden in der
Gruppe diskutiert.

Am vierten Posten informierte Mario Wild
die Berufs- und Praxisbildner dariiber, wie
an den verschiedenen QV vorzugehen ist.
Was enorm wichtig ist: Die Lernenden tra-
gen saubere und intakte Ausriistung. Im Fal-
le einer Erkrankung oder einer Verspatung,
die durch die SBB verursacht wurde, immer
unbeding ein Zeugnis oder die Bestitigung
der SBB an Mario Wild senden.

Ebenfalls erlauterte Mario Wild die ver-
schiedenen Priifungsteile, wann sie stattfin-
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Simon Eriksson
-

Fachgerechter Zaunbau von A bis Z

den und ihre Gewichtung bei der Benotung.
Der Berufskundelehrer Michael Ryser infor-
mierte die Kursteilnehmer iiber den Bereich
QV Berufskunde. Auch iiber das Herbari-
um und die Lerndokumentation wurde ge-
sprochen. Verschiedene Tipps von Michael
gab es dazu, wie die Lernenden vorgehen
sollen, damit sie das Herbarium und die
Lerndokumentation auch fristgerecht Ende
drittes Lehrjahr abgeben konnen.

Es war ein sehr interessanter und lehr-
reicher Tag fir alle. Es zeigt sich, dass
solche Kurse enorm wichtig sind fir die
Ausbildung.

Kontakt:
Simon Eriksson, simon.eriksson@bd.zh.ch

Theller
Hablutzel

Verschiedene
Tipps gab es
dazu, wie die
Lernenden vor-
gehen sollen,
damit sie das
Herbarium und
die Lerndoku-
mentation auch
fristgerecht ab-
geben kénnen.

Rechtsanwalte

Vor lauter Baume den Wald nicht
mehr sehen? Wir helfen lhnen bei
rechtlichen Fragen aller Art
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Feinerschliessung in Schadflachen
Sturm und Kafer haben Wailder in verschie-
denen Regionen arg gebeutelt. Seit Lothar
sind grosse Flachen entstanden, teilweise auch
parzellentibergreifend.

In den Schadenflichen, welche unlangst
entstanden sind, sollte die Feinerschliessung
spatestens jetzt geplant und ins Gelande gelegt
werden. Das Konzept wird sinnvollerweise
nicht nur fiir die eigene Waldparzelle erstellt,
sondern fiir eine ganze Bewirtschaftungsein-
heit zwischen zwei Strassen. Die Revierforster
unterstiitzen diese Vorhaben. Ein Waldplan
oder eine Plankopie aus dem GIS wird beim
Feinerschliessungskonzept sehr hilfreich sein.

Solange die Vegetation noch tiberschaubar
im Sinne des Wortes ist, kann mit Messband
und Jalon abgesteckt werden. Sind keine
Jalons vorhanden, tun es auch 2.5 m lange
gerade Haselstecken, die mit leuchtender
Farbe bemalt oder im obersten Teil mit
buntem Schreckband umwickelt worden
sind. Ist eine Riickegasse abgesteckt, wird sie
freigeschnitten. Wenn man sie aktuell noch
nicht benétigt, kann man sie auch markieren.
Das kann mittels haltbarer (!) Farbe oder
Plastikband an bereits grosseren verholzten
Pflanzen sein. Ist die Fliche wirklich noch
sehr jung, dienen mannshohe dinne Pfihle
aus dauerhaftem Holz (z.B. Akazienpfahl
von Wildschutz) in kiirzeren Abstinden fur
das spatere Wiederfinden.

Viele Lothar-Flichen sind mittlerweile im
Stangenholzalter und wo sie bisher nicht
gepflegt wurden auch undurchdringlich. In
solchen Fliachen wird die Rekonstruktion
der Feinerschliessung zur Herausforderung.
Hilfreich kann ein Plan sein, der vor dem
Sturm erstellt worden ist. Die wohl beste
Hilfestellung erhilt man aber aus dem GIS
mit dem digitalen Hohenmodell (s. ZW 4/22,
S. 9-10). Hier sind auch relativ kleine Fahr-
spurvertiefungen aus fritheren Zeiten klar
erkennbar. Diese Karte kann — mit Vorteil
im Massstab 1:1000 — ausgedruckt werden.

GIS-Browser Kt. ZH

Auf dem Orthofoto (oben) sind nur wenige Gas-
sen sichtbar. Im Digitalen Hohenmodell (LiDAR)
sind sogar die Doppelspuren der Forstmaschinen
erkennbar. Da das Orthofoto das neuere der bei-
den ist, zeichnen sich einige deutliche Riickegasse-
Schneisen im LiDAR noch nicht ab.

Im Wald vor Ort konnen die Gassen gemass
Plan gesucht werden. Sobald im Jungwald
ein kleiner Abschnitt einer Gasse gefunden
worden ist, kann die Auflosung beginnen.
Man weiss nun, um welche Gasse es sich
handelt und in welche Richtung sie fiihrt. Je
nach Vegetation wird entlang der Riickegasse
mit Gertel oder Motorsige ein «Fussweg»
freigeschnitten, bis man am anderen Ende
die Waldstrasse erreicht. Ein Kompass oder
eine Kompass-App im Natel sind hilfreich.
Allerdings werden grossere Metallteile (Ger-
tel, Motorsige) in der Nihe des Kompasses
dessen Anzeige verfilschen. Ohnehin ist
es besser, diese Pfadfinderarbeit zu zweit
durchzufiihren.

In einem zweiten Durchgang wird die Gasse
auf ihre gewlinschte Breite ausgeholzt. Auf

dem Plan wird der Abstand zur nichsten
Gasse gemessen und ins Gelande tibertragen.
Dann wiederholt sich der Ablauf.

Ruedi Weilenmann, Ddttnau

Gehélzmischung regulieren — auch
fiir Waldtagfalter

Die Lebensraume im und rund um den Wald
sind fur einige Tagfalterarten uberlebens-
wichtig. Bestehende Lebensraume sollen
erhalten und solche mit hohem Potenzial
gefordert werden. Um Forderungsmassnah-
men zu optimieren, lohnt es sich ein paar
Gedanken uber die moglichen Forderarten
und ihre Lebensraume zu machen. Wo tber
die Artenvorkommen keine Informationen
vorliegen, konnen z.B. Verbreitungskarten
abgerufen werden (hitp:/fwww.cscf.ch/cscf/
de/bome.html). Wichtig sind folgende For-
dermassnahmen.

Arten fordern mit Raupen auf Gehdlzen

¢ Raupenfrassgeholze (gemdss Tab.) erhalten
und fordern. Wo Tagfalter-Vorkommen
bekannt sind, Geholze schonen und mit
entsprechender Vorsicht pflegen!

® Geholze an an neuen geeigneten Orten
nachziehen, wenn moglich durch Natur-

Raupen-Frass-
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Wald-Geissbart
Wald-Veilchen
Rauhes Veilchen
andere Veilchen
Zwenken
Strand-Pfeifengras
andere Graser
Seggen

andere Arten

Raupen-Frasspflanzen einiger Waldtagfalter:
= nur ausnahmsweise benutzt,

Waldbrettspiel

verjingung, bei Bedarf anpflanzen, sowohl
einzeln als auch in Gruppen.
¢ Raupenfrass-Baume moglichst vieler Al-
tersstufen nebeneinander stehen lassen.
Die in der Tabelle aufgefiihrten Geholze wei-
sen auch fiir sehr viele weitere Insektenarten
einen sehr grossen 6kologischen Wert auf.

Arten fordern mit Raupen in der Krautschicht

e Mit Geholzriickschnitt vor allem im
Waldmantel- und Waldsaum eine gut
ausgepragte Kraut-/Grasschicht fordern.

¢ Breite Waldbuchten mit unterschiedlichen
Verwaldungsstadien anlegen.

¢ Teile von Waldriandern offen (geholzfrei)
halten, jedoch dringend einzelne Busch-
gruppen stehen lassen, insbesondere
nektarspendende (Liguster, Schwarzdorn,
Geissblatt usw.) und solche, an denen
Raupen der Waldtagfalter leben.

¢ Breite Waldrandzonen mit stufigem Auf-
bau fordern (Krautsaum, Gebiischmantel,
Waldrand).

e Saumbereiche nur sehr extensiv und
schonend pflegen. Wenn Strassenrinder
gemulcht werden «miissen»: nur die
ersten 0,5 Meter mulchen. Nie alles auf
einmal pflegen (alternierend Abschnitte
stehen lassen).

(Quelle: Goran Dusej et al., Ornis 2/11)
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Salweide

Zitterpappel

Schwarzpappel

Birke

Eiche

Rote Heckenkirsche
andere Weiden
andere Pappeln
andere Arten

= hauptsichlich benutzt,

Trauermantel

Der Grosse
Schillerfalter
tiberwintert
als junges
Raupchen am
Salweiden-
Ast.

Brauner Eichen-

Blauer Eichen-
zipfelfalter

Grosser Fuchs
zipfelfalter

= weniger haufig/selten benuizt,
= unklar, ob in der Schweiz benutzt (Quelle: Dusej et al., Ornis 2/11)



Holzmarkt-Information

von Marco Gubser, ZiirichHolz AG

Im 2021 wurde
in der Schweiz
208000 m®
Schnittholz

zu Leimholz
verarbeitet, was
gegenliber dem
Vorjahr einem
Plus von 15%
entspricht.

International

China ist es trotz Wihrungsabwertung und
Senkung der Zinsen nicht gelungen, die
Konjunktur anzukurbeln.

Die US-Notenbank hebt die Zinsen ein
weiters Mal an und versucht so, der hartni-
ckigen Inflation entgegenzuwirken.

Europa

Unter den Industrienationen fillt das Volks-
einkommen in Europa am deutlichsten. Auf
Produzentenpreisstufe betragt die Inflations-
rate sehr hohe 20%.

Schweiz

Erfreulicherweise nahmen sowohl die Ex-
porte wie auch die Importe gegeniiber dem
Vorjahresmonat September zu.

Die Schweizer Konjunkturindikatoren zeigen
sich weiterhin als robust. Die Arbeitslosen-
quote liegt unter 2%.

International

Mitte Oktober fiel der US-Nadelschnitt-
holzpreis auf ein Jahrestief. Optimistisch
wird im kommenden Jahr mit steigendem
Baumaterialbedarf gerechnet.

Japan fihrte im 1. Halbjahr 2022 deutlich
mehr Schnittholz ein. Die Lagerbestinde
sind aktuell hoch und die Neubauprojekte
deutlich riicklaufig. Das Land der aufge-
henden Sonne zihlt Kanada, Russland,
Schweden und Finnland zu den Nadel-
schnittholz-Hauptlieferanten.

Bei Kriegsbeginn erwarteten Experten eine
rasche Giuiterstromumpolung. Dabei sollten
russische Holzexportstrome von Europa weg
nach China und Indien umgeleitet werden.
Dies gelang bislang aus logistischen und
infrastrukturellen Hindernissen nur bedingt.

Europa
Hervorgerufen durch Materialengpisse,
steigenden Energiekosten und Marktun-
sicherheiten, resultiert derzeit eine Bau-
Stornierungswelle in Deutschland. Jedes
finfzehnte Hochbauunternehmen unseres
nordlichen Nachbarn meldet Finanzie-
rungsschwierigkeiten.
Das BSH (Brettschichtholz) tragt durch
seine Formstabilitat- und Festigkeit, einen
wesentlichen Teil zum Aufschwung des
modernen Holzbaus bei. Zunehmend wird
im BSH auch Laubholz mitverarbeitet, wo-
durch die technischen Eigenschaften weiter
verbessert werden.
Nord- und Zentraleuropiisches Nadel-
schnittholz ist gut verfiigbar — die Sige-
werke drosseln den Einschnitt massiv.
Eine «verkehrte Welt» zeigt sich bei der
Produktepalette der Sdger, indem die Pellets
das Schnittholz finanzieren.
Die Experten prognostizieren fir Europa:
1.Der Stidosten wachst am stirksten.
2.Die Preise fiir Spanerware- und Schnitt-
holz sinken nicht weiter.
3.Die Pelletspreise steigen nicht weiter.

Schweiz

Holzverarbeiter

Im 2021 wurde in der Schweiz 208000 m?
Schnittholz zu Leimholz verarbeitet, was
gegentiber dem Vorjahr einem Plus von
15% entspricht.

Die HIS (Holzindustrie Schweiz) fordert
Kaskadennutzung auch beim Laubholz.
Heisst, zuerst verbauen, dann verbrennen.
Der Schweizer Holzbau deckt sich aus Preis-
grinden wieder vermehrt mit auslandischen
Fabrikaten ein. Die Schweizer Holzindustrie
sieht sich gezwungen, die Einschnittkapazi-
tiaten zu senken.

Die Pelltspreise sind bereits um 5% gesun-
ken. Gilt «alles was brennt ist Gold» bald
nicht mehr?

Waldwirtschaft

Die regionalen Brennholzbestellungen haben
abgenommen. Die Forstbetriebe fithren
nebst der Normalnutzung immer umfang-
reichere Naturschutzaufgaben aus.

Die Waldlagerbestinde von Laubstamm-
holz, Schwachholz und Energiehackholz
sind fiir diese Jahreszeit eher tief.

Holzmarktgeschehen - Einschat-

zungen und Marktumfeld

Nadelstammbolz

® Nachfrage leicht abnehmend — Preise
stabil — wir bieten Losungen.

Laubstammbolz
¢ Nachfrage sehr gut — Preise leicht gestie-
gen — wir freuen uns auf Anmeldungen.

Laub- und Nadelindustrieholz
¢ Nachfrage sehr gut — Preise stabil — wir
haben attraktive Angebote.

Energiebackholz (HHKW Aubrugg)
¢ Nachfrage sehr gut — Preise leicht gestie-
gen — gerne iibernehmen wir Mehrmengen

fiir die auf hohem Niveau produzierende
HHKW Aubrugg AG.

Vom 4. bis 15. Februar 2023 in Regensdorf

Termine
23.01.2023 Meldefrist der Stimme

01.02.2023 Letzte Anfuhr ab Waldstrasse auf den Lager-

platz Regensdorf

20.02.2023 Besichtigung Lagerplatz nach der Zuteilung
Weitere Informationen: www.zuerichholz.ch/wertholz

Empfehlung Holzschlage mit Ver-

marktung liber die ZiirichHolz AG

e Vor der Schlagausfihrung mit uns in Kon-
takt treten um Ausfuhrungszeitpunkt, an-
fallende Mengen, Standardsortimente und
mogliche Spezialsortimente abzusprechen.

¢ «Fichten/Tannen Stammbholz Standard-
sortimente» ab 18 cm Zopf, Sm Linge
aushalten. Starkholz, Obermesser und
Untermesser getrennt lagern!

e Fohren moglichst bis Ende Februar zur
Ubernahme melden.

¢ Buchen/ Eschen Stammbholz Standardsor-
timente» ab 35 cm Zopf, ab 5.50m aber
moglichst 11.80m aushalten.

e Laubindustrieholz sowie Nadelindustrie-
holz inkl. nicht sigefihiges Stammbholz
(NSF) ab 8 cm Zopf, 4 m Lange aushalten
und weiterhin getrennt lagern.

Kontakt: ZiirichHolz AG, Jubeestrasse 28 ,
8620 Wetzikon, Tel 044 932 24 33,
wwuw.zuerichholz.ch, marco.gubser@zuerichholz.ch

Holzmarktgeschehen - Einschatzungen ZirichHolz AG

Energiehackholz Q1,Q2,Q3,(Q4)

Nadelstammholz  A,B,C,Ka

Nadelindustrieholz PN, SN, D, NSF
AB,C

Laubstammbholz

Laubindustrieholz  PL, D, NSF

KKK K



Aktuelle Situation in der Holzkette
] Waldzirich

Verband der Waldeigentimer

Die Holzindu-
strie rechnet fiir
diesen Winter
wegen der
Konjunkturlage
mit einer etwas
geringeren
Nachfrage nach
Rohholz, aber
auch mit einer
gewissen Preis-
stabilitat.

Inserat

Wald

e Die Kiferholzmengen im Herbst sind
geringer ausgefallen, als aufgrund der
Trockenheit zu erwarten war.

¢ Die Ristkosten sind im Wald um 10%
gestiegen (Diesel, Personaltarife, allg.
Teuerung)

e Brennholz und Hackschnitzel sind sehr
begehrt. Einige Forstbetriebe verkauften
3-fache Jahresmengen. An manchen Orten
wird das Energieholz knapp. Die Preise
bewegen sich zwischen 65.- bis 90.- Fr/
Festmeter.

e Wer neue Holzenergieanlagen erstellt,
hat mit eher hoheren Energiepreisen zu
rechnen.

e Im Ostschweizer Privatwald ist relativ
viel Holz angezeichnet. Die Holzernte hat
aber noch nicht begonnen, auch wegen der
nassen Waldboden.

e Esist zu erwarten, dass Stammbholz diesen
Winter nicht mehr so rasch abgefiihrt
wird, wie auch schon. Es wird grossere
Waldlager geben.

:

Emme-Forstbaumschulen AG

Pépiniéres forestiéres SA

¢ Forstpflanzen

aus anerkannten Herkiinften von Jura,
Mittelland, Voralpen und Alpen

¢ Weihnachtsbaum-Setzlinge

¢ Einheimische Wildgehélze
aus einheimischen Erntebesténden

¢ Pflanzen im Quick-Pot

Forstpflanzen, Weihnachtsbaum-Setzlinge
und Wildgehélze

¢ Heckenpflanzen

Schachen 9 - 3428 Wiler b. Utzenstorf
Telefon 032 666 42 80 - Fax 032 666 42 84
info@emme-forstbaumschulen.ch - www. forstb hulen.ch

auf Verlangen
Lohnanzucht

auf Wunsch
Kihlhauslagerung

auf Bestellung
Forstpflanzen im
Weichwandcontainer

Vertrieb von
Akazienpfdhlen,
Wildverbiss und

Fegeschutz-Material

Holzindustrie

o Die Teuerung schlidgt mit 10 bis 15 Fr./m?
zu Buche. Die Stromkosten auf dem
freien Strommarkt steigen zum Teil um
das Sechsfache. Wird der Strompreis in
Deutschland und Osterreich staatlich
gedeckelt, haben Schweizer Betriebe ohne
eine solche Unterstiitzung Wettbewerbs-
nachteile.

e Vermeldet positiv, dass diesen Herbst
mehr Laubholz frih geliefert wurde als
auch schon.

e Die Leimholz- und Schnittholzpreise sind
in Deutschland und Osterreich gesunken.
Die Rohholzpreise sind nach wie vor
hoch. Die Betriebe im nahen Ausland
konnen nicht kostendeckend produzie-
ren. Dieser Zustand kann aus betrieb-
lichen Griinden nicht lange anhalten. Der
Transport in die Schweiz bleibt teuer.

e Die Holzindustrie rechnet fiir diesen
Winter wegen der Konjunkturlage mit
einer etwas geringeren Nachfrage nach
Rohholz, aber auch mit einer gewissen
Preisstabilitat.

Forstunternehmer

e Die Forstunternehmer sind gut ausgela-
stet.

e Holz wird nicht mehr so rasch abgefiihrt,
wie in den Vorjahren, was aber nicht
negativ zu werten ist.

e Die Maschinentarife wurden um 7%
angehoben.

o Die Lohne steigen tendenzmdssig, um das
Personal in der Branche zu halten.

Holzbau

o Schweizer Holzbauer sehr positiv in die
Zukunft. Es sind viele grosse Projekte in
der Pipeline.

e Schweizer Holzbauer verarbeiten nach
wie vor viel Schweizer Holz, einige
profitieren aktuell auch von giinstigen
Leim- und Schnittholz aus Deutschland
und Osterreich.

WaldZiirich,
Thomas Kubn und Felix Keller

An der Generalversammlung von Wald-
Zirich, Verband der Waldeigentiimer, am
11. November 2022 in Winterthur, wurde
der langjahrige Prisident Kaspar Reuti-
mann, Guntalingen unter grossem Applaus
der Mitglieder und zahlreicher Giste ver-
abschiedet. Martin Farner, Kantonsrat und
Vizeprasident von WaldZirich und Jorg
Kiindig, Prisident des Ziircher Gemeinde-
prasidentenverbandes wiirdigten die Arbeit
von Kaspar Reutimann und dankten ihm
fir sein grosses Engagement zu Gunsten
der Ziircher Wilder. Geschiftsfiihrer Felix
Keller trug die Kurzgeschichte « Waldkonig»
vor, die er als Dank fiir den scheidenden
Prisidenten geschrieben hatte.
Reutimann verbleibt vorldufig noch im
Zentralvorstand von WaldSchweiz, im
Vorstand von Lignum Schweiz und ist
bis Anfang 2023 auch noch Prisident des
Waldlabors Ziirich.

Als neuen Prisidenten des Waldeigentii-
merverbandes wihlte die Versammlung
Andreas Sudler, Unternehmer, Privatwald-
eigentiimer, Jager und Gemeindeprasident
von Bauma. Sudler bedankte sich bei den
Mitgliedern fiir das Vertrauen, bat aber
auch um Zeit, um sich in die Geschifte
einzuarbeiten.

Kantonsritin Daniela Rinderknecht, Walli-
sellen und Markus Wiesendanger, Dinhard,
wurden neu in den Vorstand von WaldZu-
rich gewihlt. Sie ersetzen die abtretenden
Vorstandsmitglieder Kaspar Reutimann,
Guntalingen und Kari Burkard, Hausen
am Albis. Schliesslich wahlte die GV mit
Martin Huber, Aesch bei Neftenbach auch
noch einen neuen Rechnungsrevisor.

Die statutarischen Geschifte wurden
schlank erledigt. Der Vorstand informierte
iiber das interne Organisationsprojekt

Generalversammlung WaldZiirich vom 11.11.2022
Res Sudler folgt auf Kaspar Reutimann

(v.l.) Kaspar Reutimann, der den Verband zwdlf Jabre prisi-
dierte und 20 Jahre im Vorstand war, Jorg Kiindig, Prasident
des Ziircher Gemeindeprisidentenverbandes, und Res Sudler,

neu gewdhlter Prasident von Wald Ziirich.

Daniela Rinderknecht und Markus Wiesendan-
ger sind neu im Vorstand von WaldZiirich.

«WaldZirich 2025». Die anwe-

senden Mitglieder verabschiedeten

mit dem Budget auch Mittel fir die

Lancierung eines Waldklimaschutzprojektes
im Privatwald Zurich.

WaldZiirich,

Geschiiftsstelle, Felix Keller

] Waldzirich

Verband der Waldeigentumer
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¢ Hecken schneiden und
g Boschungen mahen

Baume fallen, Hacken
¢ und Stockfrasen

Grin- und Strassenunterhalt 8428 Teufen | 078 875 53 64 | gus-ag.ch

Sitzung vom 28. September 2022
Der Vorstand legt die Traktanden und das
Programm der GV 2022 fest. Er befasst
sich auch mit der Nachfolgeregelung bei
den Rechnungsrevisoren. Der Vorstand
diskutiert die Jahresrechnung 21/22 und
das Budget 22/23 und verabschiedet diese
zu Handen der Revisoren und der GV vom
11. November 2022.

Weitere Geschifte des Vorstandes waren:
Die Bewiltigung der sehr grossen Nach-
frage nach Brennholz in den Forstbetrie-
ben, das Deponieprojekt «Chalberhau»
Rimlang und die kaskadische Nutzung
von Laubholz.

Aufhebung der Suspendierung der
FSC-Gruppenzertifizierung der For-
stunternehmer

Die Suspendierung der FSC-Gruppenzer-
tifizierung der Forstunternehmer SGSCH-
COC-001169 wurde aufgehoben. Sechs
Gruppenmitglieder, bei denen die Audits
2022 jeweils kritische Abweichungen
festgestellt hat, waren Ende November
2022 noch suspendiert, bis sie die notigen
Korrekturmassnahmen ergreifen werden.

Forstbetriebe erkundigen sich am besten
direkt bei der Forstunternehmung, ob sie zu
den weiterhin suspendierten Unternehmen
gehort. Relevant ist die Frage fur zertifi-
zierte Forstbetriebe nur, wenn zertifiziertes
Holz tiber den Forstunternehmer gehandelt
wird.

Am 5. Mai 2023 lduft das Zertifikat der
Gruppenzertifizierung des Forstunter-
nehmerverbands FUS aus. Ab diesem
Zeitpunkte wird der FUS keine Gruppen-
zertifizierung mehr anbieten. Die einzelnen

Aus dem Vorstand WaldZiirich

Sitzung vom 15. November

Der Vorstand konstituierte sich nach
den Ersatzwahlen und legte die neue Ver-
teilung der Ressorts und die Vertretung in
Arbeitsgruppen fest.

Weitere Themen des Vorstandes waren:
Riickblick und Auswertung Generalver-
sammlung vom 11. November, der Ener-
gieholzindex, das Organisationsprojekt der
kantonalen Verwaltung «Fokus Silva» und
die Themen fiir die Jahresschlusssitzung von
WaldZiirich-VZF und Abt. Wald.

Der Vorstand trifft sich Ende Januar 2023
zur nichsten Sitzung.
WaldZiirich, Geschiftsstelle, Felix Keller

¥ waldzirich

Verband der Waldeigentimer

FSC®-Waldzertifizierung

Forstunternehmer miissen sich dann eigen-
stindig und je einzeln zertifizieren lassen.

FSC-Zertifikat Gruppe Artus

Als Ergebnis der Rezertifizierungsaudits
2022 wird das Zertifikat definitiv bis zum
29. August 2027 verlangert.

Interne Audits Region ZH-SH
Zur Zeit fiithrt Christian Binggeli die inter-

nen Audits der Region Ziirich-Schafthausen
durch.

Quelle: Gruppenzertifizierung Artus,
Region Ziirich-Schaffhausen



WaldSchweiz

Prasidenten- und Geschaftsfiihrerkonferenz

Das Wichtigste der Konferenz vom 17. November 2022 in Kiirze.

ﬂ WaldSchweiz

Verband der Waldeigentimer

Die Geschéftsstelle von Wald-
Schweiz informierte
Behéordenschulung

Das Waldhandbuch «Schweizer Wald, ein-
fach erklart» liegt vor. WaldSchweiz fuhrt
eine Behordenbox auf der Website.

Waldkongress
Der Waldkongress findet kiinftig alle zwei
Jahre statt.

Energieholzpreisindex

Der Energieholzpreisindex bildet die ak-
tuelle Situation nur sehr verzogert ab. An-
passungen sind in Bearbeitung. Der Index
braucht mehr Preismelder.

Baubolz/Holzmarkt/Bauwirtschaft

Der Rundholzmarkt liuft weiterhin auf
gutem Niveau. Ein leichter Abschwung ist
festzustellen. Tiefe Schnittholzpreise im
nahen Ausland und Borkenkiferbefall im
néachsten Frithling konnen den Preis in den
kommenden Monaten beeinflussen.

Industrieholz

Um die Nachfrage zu decken, wurden die
Industrieholzpreise angehoben. Zum Teil
kauften Werke auch sigefihiges Laubholz
als Industrieholz ein.

Energieholz

Die Nachfrage ist gross, die Preis steigen.
Pellets konnen knapp werden. Holzenergie
Schweiz fordert einen Verzicht auf den Bau
von neuen, grossen Anlagen. Dagegen sol-
len bestehende Anlagen ausgebaut werden.

Energieknappbheit

In den Forstbetrieben wurden beim Brenn-
holz zum Teil Hammsterkdufe festgestellt.
Einzelne Forstbetriebe verkaufen nur noch
an Brennholz an Stammkunden.

Prasident Daniel Féassler berichtete
aus Bundesbern
Biodiversitdtsinitiative

Zur Biodiversititsinitiative gibt es einen
indirekten Gegenvorschlag. Gesamtschwei-
zerisch ist vorgesehen, zusitzliche Schutz-
gebiete in etwa der Grosse des Kantons
Aargaus auszuscheiden. Der Bund will
dabei in allen Landesgegenden, auch im
Mittelland, auf den Wald zugreifen.

Erschliessung Voralpen

Die bessere Walderschliessung der Voral-
pen ist unabdingbar fiir die Nutzung des
Holzpotentials.

Neuauflage CO, Gesetz

Die Senkenleistung im Wald soll nicht mehr
anrechenbar sein, erst im verbauten Holz.
Das ist ein Schwenker des Bundesrates ge-
geniiber der vom Volk abgelehnten Version
des Gesetzes.

Parlamentarische Initiative Richtpreis-
empfeblungen

Die zustindigen Kommissionen der Rite
haben sich fiir eine Regelung im Waldgesetz
ausgesprochen, die es den Waldeigentimer/
innen wieder erlaubt Richtpreisempfeh-
lungen bekannt zu machen. Im Parlament
wird von Seiten Holzindustrie dagegen
lobbiiert.

Windenergie
Fur den Wald gibt es neu einen Manteler-
lass in Bezug auf den Rodungstatbestand.
Windparks im Wald sind kunftig stand-
ortgebunden, wenn der Wald erschlossen
ist. Wald wird als Standort fur Windrader
gefragt sein. Es ergeben sich Chancen und
Gefahren fir Waldeigentimer/innen.
WaldZiirich,
Geschiftsstellen, Felix Keller

«Der Schweizer Wald — einfach erklart»: Das Waldhandbuch

Waldbesitzende sind verantwortlich fiir die Strategie in ihrem Wald. Ahnlich der Funktion,
die ein Unternehmensinhaber oder eine Verwaltungsratsprisidentin haben. Um diese Auf-
gabe zu erleichtern, steht ihnen ab sofort das Waldhandbuch zur Verfiigung.

Stellen Sie sich vor: Sie sind neu gewahlt als
Gemeinderitin, als Korporationsrat oder als
Ritin Threr Burgergemeinde. Ab dem Tag
Thres Amtsantrittes sind Sie verantwortlich
fiir den Wald, den Thre Gemeinde besitzt.
Sie stellen also kiinftig sicher, dass Thr Wald
nachhaltig bewirtschaftet wird und die von
der Gesellschaft gewiinschten Funktionen
und Leistungen erfiillt. Was haben Sie dabei
fiir Rechte und Pflichten? Welche Aufgaben
kommen auf Sie zu? Wie soll Thr Wald in
30 Jahren aussehen? Um erste Antworten
auf diese Fragen zu finden, unterstiitzt Sie
ab sofort das Handbuch «Der Schweizer
Wald - einfach erklart: Eine Einfithrung fiir
Politik, Behorden und Waldinteressierte».
In zwolf Kapiteln werden die wichtigsten
Punkte zusammengefasst, auf die Sie als
Waldeigentiimerinnen und Waldeigentiimer
achten mussen.

Waldbesitzenden ihre Méglichkeiten
aufzeigen

«Es gibt in der Schweiz rund 3500 o6ffent-
liche Waldeigentiimerinnen und Waldei-
gentiumer» erldutert Dr. Thomas Troger-
Bumann, Direktor von Wald Schweiz. «Die
strategische Verantwortung fiir den Wald
liegt dabei oft in Hinden von Personen,
die aufgrund des Milizsystems nur wenig
Erfahrung zum Thema Wald mitbringen.
Auch haben sie kaum Zeit, zentrales
Wissen zum Wald aus den verschiedenen
vorhandenen Quellenzusammenzutragen
und sich selbst anzueignen. Thnen soll das
Waldhandbuch ein kompakter und prak-
tischer Ratgeber sein». Das Waldhandbuch
richtet sich zudem an die rund 245'000
privaten Schweizer Waldeigentiimerinnen
und Waldeigentiimer. Auch ihnen soll eine
Hilfestellung bei Fragen rund um den Wald

€] waldschweiz

und zur Waldbewirtschaftung und -nutzung
geboten werden. «Das Waldhandbuch sagt
den Waldbesitzenden nicht, was sie tun
sollen, sondern es zeigt ihnen die Moglich-
keiten auf, die sich ihnen bieten, wenn sie
sich aktiv mit ihrem Wald auseinanderset-
zen wollen», so Troger.

BAFU unterstiitzt das Waldhandbuch
Das Bundesamt fiir Umwelt BAFU hat das
Projekt unterstiitzt. Fir das BAFU ist klar:
«Heute ist es wichtiger denn je, dass die
Schweizer Wailder gut gepflegt und wei-
terhin nachhaltig bewirtschaftet werden.
Besonders mit dem Klimawandel und den
entsprechenden Herausforderungen fiir den
Wald wird Waldbewirtschaftung, die sich
auf Resilienz ausrichtet, immer wichtiger.»,
so Michael Reinhard, Leiter der Abteilung
Wald des BAFU. «Das Waldhandbuch von
WaldSchweiz ist ein geeignetes Instrument,
um dazu erstes Grundwissen zu vermitteln. »

Das Waldhandbuch steht ab sofort zur

Verfiigung unter

www.waldschweiz.ch/behoerdenbox
Mitteilung WaldSchweiz

Die strategische
Verantwortung
fiir den Wald
liegt oft in
Hénden von
Personen, die
aufgrund des
Milizsystems
nur wenig
Erfahrung zum
Thema Wald
mitbringen.



Web-Applikation.

Laden Sie die App auf Threm Mobilegerit herunter.

Geben Sie unter dem Mentipunkt «Freischaltcode» Thren
personlichen Code ein, der sich auf der Adressetikette dieses
Heftes befindet.

Freischaltcode

Neu: Die «Ziircher Wald»-App

Der «Zurcher Wald» hat eine digitale Version erhalten. Das bedeutet
einen zusitzlichen, direkten Zugang zu allen Ausgaben inklusive Such-
und anderen Funktionen auf allen Mobilgeraten. Und es gibt auch eine

Die «Ziircher Wald»-App war ein lange
gehegtes Projekt des VZF als Herausge-
ber und der Redaktion, das nun realisiert
werden konnte. Damit kann ein Bediirfnis
erfiillt werden, welches im Rahmen einer
Umfrage, die Ende 2019 stattfand, von
rund 60% der Leser/innen gewiinscht
wurde.

Was erwartet Sie?

Die App kann von allen gratis herunterge-
laden werden. Abonnenten stehen nach der
Eingabe des Freischaltcodes die neuste und
alle bisherigen Ausgaben als E-Paper zur
Verfiigung. Die Nummern reichen momen-
tan bis ins Jahr 2007 zuriick und werden
in kommender Zeit noch erginzt, mit dem
Ziel sie bis zuriick zur Erstausgabe im Jahr
1968 zu vervollstandigen.

Die App bietet folgenden Service:

¢ Offline lesen: Einmal geladene Inhalte
konnen auch ohne Internetverbindung
gelesen werden.

o Artikel merken: Wenn Sie einen Artikel
gerne fur spiter merken mochten, kon-
nen Sie diesen mit einem Lesezeichen
speichern.

e Optimierte Artikelansicht: Flexibles Le-
sen auf jedem Gerit

e Archiv: uneingeschrinkter Zugriff auf
archivierte Ausgaben

¢ Volltext-Suche: Innerhalb des gesamten
Archives kann mit Stichworten nach
Artikeln gesucht werden.

Unter dem Menii Appeinstellungen konnen
Sie den Lesemodus Ihren Bediirfnissen ent-
sprechend anpassen.

Push-Nachricht — immer die aktu-
ellste Ausgabe

Zeitgleich mit dem Post-Versand erscheint
die neue Nummer auch in der «Ziircher
Wald»-App. Die Veroffentlichung wird
auf Threm Mobilegerit mit einer Push-
Nachricht angezeigt.

Was andert sich am Abonnement?

An Threm Abonnement dndert sich vorerst

nichts. Wir bieten IThnen bis Ende 2023 den

vollen Zugang zum bisherigen Preis.

Ende 2023, wenn Sie die App kennengelernt

haben, werden Sie sich fiir eine von drei

Abo-Varianten entscheiden konnen:

e Print & digital Abo (leichte Preiserho-
hung)

¢ nur digital Abo (leichte Preisreduktion)

¢ nur Print Abo ohne Zugang zu aktuellen
Ausgaben in der App (bisheriger Preis)

Nachfolge im Vorstand

Martin Gross kiindet an, dass fiir das
Priasidentenamt des VZF in der Person
von Thomas Kuhn, Forster im Forstrevier
Biilach-Hori-Hochfelden, ein moglicher
Nachfolger gefunden werden konnte.
Robi Piintener wird sich an der niachsten
GV ebenfalls nicht mehr zur Wahl stellen;
ein Nachfolger wird noch gesucht. Jirg
Kienzi bietet an, die bisherige Vertretung
im Vorstand von Wald Ziirich von Robi zu
iibernehmen.

Jahresprogramm

Der Vorstand diskutiert und legt das Jah-
resprogramm fiir das Jahr 2023 fest (siebe
Tabelle auf folgender Seite 52).

Themen Ziircher Wald

Die Ziircher Wald App ist nun aufgeschaltet
und fur IOS (Apple) und Android-Gerite
gratis zum Download verfugbar. Ebenso
ist die Browserversion nun online verfugbar
hitps://zw-digital.zueriwald.ch.

Ein allfdlliger Preisansteig fiir das Print-Abo
infolge steigender Papier-/Druckkosten
bleibt vorbehalten. Sie werden im Dezember
2023 unter Angabe der Preise rechtzeitig
informiert und zur Abo-Wahl aufgefordert.

Auch als Web-Applikation

Den digitalen «Zurcher Wald» gibt es
auch als Web-Applikation auf der Website
https://zw-digital. zueriwald.ch/. Um das
volle Angebot nutzen zu konnen, geben Sie
im Menupunkt Login Thre Mail-Adresse
und Thr Passwort (= Freischaltcode) ein.

Auf welchem Weg auch immer Sie das neue
und bisherige Angebot nutzen wollen, wir
winschen Thnen viel Spass beim Entdecken

und Lesen des «Ziircher Wald».
Fiir den Herausgeber und die Redaktion
Fabio Gass und Urs Rutishauser

Aus dem Vorstand VZF
Sitzung vom 17. November 2022

Die digitalen Ausgaben in der App sind

bis Ende 2023 fiir alle Abonnenten ()2 VERBAND ZURCHER
FORSTPERSONAL

gratis. Fur alle Nichtabonnenten gibt

es eine Bezahlschranke auf die letzten zwolf
Ausgaben.

Ruedi Weilenmann wird im Laufe vom 2023
die Redaktionskommission verlassen. Seine
Nachfolge wird Sebastian Wittwer, Forster
im Revier Illnau-Effretikon/Lindau antreten.

Auswertung Forsterumfrage
«20-30% der Forster sind iberlastet!»
lautet ein Kernresultat der Umfrage zur
«Beruflichen Zufriedenheit der Ziircher
Foster/innen». Wie gehen wir damit um?
Es miissen neue betriebsinterne Ressour-
cen geschaffen werden. Dafiir miissen die
Betriebsleiter den entsprechenden Bedarf
bei den Gemeinden anmelden. Gleichzeitig
muss der Forst zusitzlichen Aufgaben wie
der Betreuung von WNB-Gebieten offen
gegeniiberstehen und Bereitschaft zeigen
die entstehenden Arbeiten zu iibernehmen.
Riccardo Dalla Corte


https://play.google.com/store/apps/
details?id=com.pressmatrix.
zuercherwald
https://apps.apple.com/ch/app/z%C3%BCrcher-wald/id6443917053
https://https://apps.apple.com/ch/app/z%C3%BCrcher-wald/id6443917053


Programm VZF 2023

26.01.2023 Vorstandssitzung, 13.30 h, ZH-
Oberland

23.02.2023 Vorstandssitzung, 14 h, Zirich

10.03.2023 Prasidentenkonferenz VSF,
Olten

13.04.2023 Vorstandssitzung, Vorbereitung
GV, 14.00 h, Zirich

05.05.2023 GV des VZF im Forstkreis 3,
ZH-Oberland

08.06.2023 Vorstandssitzung, 14 h, Zirich

13.07.2023 Sommerfest VZF, Nachmittag,
Wangen-Briittisellen

* Forstmarkierfarben 31.08.2023 Vorstandssitzung, 14 h, Ziirich
e Markierplattchen 15.09.2023 Delegiertenversammlung VSF,
° ganzer Tag
MeSSKIuppen . 28.09.2023 Vorstandssitzung, 14 h, Zirich
® Fege' und Verbissschutz 16.11.2023 Jahresschlussitzung mit Abt.
¢ Schutzmanschetten Wald & WaldZiirich, ganzer Tag,
w Weinland
e Borkenkaferlockstoffe L
. i Andere Termine die Besucht wer-
¢ Rundholzspritzmittel etc. den kénnen
Komplettes Sortiment siehe Www.sintagro.ch 1208 QeSS e piltans sl
SINTAGRO AG, 4900 Langenthal AR T
- Tel. Nr. 062 398 57 57 T
# sintagro@sintagro.ch Verband Ziircher Forstpersonal

LE
VOLKtrans

Forstunternehmung *"®"

Ilhr kompetenter Partner flir die Holzernte!

Volktrans GmbH
Trillikerstrasse 13
8254 Basadingen
Tel: 079 246 52 16

Mail: info@volktrans.ch
www.volktrans.ch

Herbstfest des Ziircher Forstpersonals

Das fur einmal im Herbst veranstaltete Fest
des VZF fiihrte nach Elgg in den Weiler
Heuriiti. Uber 40 Mitglieder wollten die
Fuhrung durch das schweizweit einzige
Schwarzwildgewohnungsgatter und einen
gemitlichen, kulinarischen Abend nicht
verpassen.

Gatter auf 6 Hektaren Gemeindewald
Nach der Begrussung durch Chrigel Schaerer
auf dem Hof von Familie Kupfer ging es in
das nahe gelegene Waldstiick, wo das knapp
6 ha grosse Ausbildungsgatter fiir Jagdhunde
liegt. Wie angekiindigt bekam die Gruppe
zuerst die beiden Bachen Zwick und Zwack
zu Gesicht, welche in den sogenannten
Welpenkorridor eingelassen wurden. Die
Gatteranlage ist in vier Bereiche unterteilt: In
ein Ruhegatter mit Welpenkontakt, in zwei je
1.5 ha grossen Ubungsgatter sowie in ein 2.5
ha grosses Stobergatter. Insgesamt werden
darin zehn Bachen und ein Keiler gehalten.
Das Areal hat der Betreiberverein SWGG von
der Gemeinde Elgg gepachtet; Chrigel Schae-
rer erlduterte die strikten Pachtbedingungen
und worauf die Gemeinde bei der Wahl des
Baumaterials und der Bauart Gewicht legte.

Hundeausbildung in vier Phasen
Gattermeister-Chef Jiirg Rengel und sein
Team fithrten im Folgenden quer durch die
Anlage um zu zeigen, wie die angehenden
Jagdhunde auf die Bejagung von Wild-
schweinen vorbereitet werden. Dies Ausbil-
dung lduft in vier Phasen ab.

Zu Beginn der Ausbildung nehmen die
Hunde - abgetrennt durch den Zaun — Wit-
terung mit dem Schwarzwild auf.

In einem zweiten Ausbildungsschritt wird
der Hund ins Gatter gefiihrt, bleibt dabei
aber angeleint. Hunde, welche in dieser
Phase auf die Sauen losgehen, werden nicht
weiter ausgebildet.

In der dritten Phase bewegt sich der Hund
frei in einem der Gatter. Seine Aufgabe
besteht nun darin, die Sauen in Bewegung

ur

Chef-Gattermeister Jiirg Rengel vor dem Rubegatter mit den
Bachen Zwick und Zwack

()
zu bringen und diese aus Distanz zu “EBBMIB 1URCHER
verbellen. FORSTPERSONAL
Schlussendlich werden alle Hunde in einer
vierten Abschlussphase gepriift, ob sie die
drei vorangegangenen Ausbildungsschritte
zielgerecht absolviert haben.
Eines der Ausbildungsziele besteht darin,
dass sich weder Wildschweine noch Hunde
gegenseitig verletzen. Ausgebildete Hunde
seien aus der Jagd kaum wegzudenken, so
Jurg Rengel. Sie sind fihig, auch in dichten
Einstinden Schwarzwild aufzustobern und
in Bewegung zu bringen und sie leisten auch
auf der Nachsuche wertvolle Dienste.
Zuriick auf dem Hof wurde der Feierabend-
anlass mit dem gemiitlichen Teil abgerundet.
Unter dem farbenfrohen Nussbaum wurde
grilliert und bei Speis und Trank noch lange
diskutiert und geplaudert. (ur)



Stabiibergabe am Uetliberg

Willy Sporri ubergibt nach 32 Jahren das
Revier Uetliberg in die Hinde von Nils
Schonenberger.

Willy hat bereits seine Forstwartlehre 1974
am Uetliberg beim damaligen Stadtforstamt
absolviert. Bei Willy Federer, seinem Vorgan-
ger, erlernte er das Forsthandwerk. Nach der
Forsterschule und einem Afrikaaufenthalt
in Ruanda tibernahm er 1985 das Revier
Sihlwald II. und 1990 das Revier Uetliberg.
Er meisterte die vielfiltigen Anspriiche an
den Wald am Ziircher Hausberg mit viel
Elan, Fachwissen und der notigen Menge
Humor. Bei allen Arbeiten spiirte man seine
Liebe zum Wald. Er dringte sich nie in den
Vordergrund, sondern es ging um die Sache.
Sei es bei der anspruchsvollen Holzernte, im
Naturschutz oder bei der Erholungsnutzung
tiberall wurde hervorragende Arbeit gelei-
stet. Bei der Bewertung des Naturschutz-
wertes der Falldtsche wurde der kantonsweit
hochste Punktwert erreicht. So konnten wir
Willy den Pokal fir die «LIWA-Diva 2022»
uberreichen.

Eigentlich wire die Pensionierung erst
im Januar 2023 fallig, aber das hektische
Weihnachtsbaumgeschift wollte sich Willy
nicht nochmals antun. Da die seit Februar
dauernde Ubergabe so gut lief und Nils den
Laden im Griff hatte, liess sich Willy bereits

Nachdem das Forstrevier in den vergange-
nen Jahren stetig gewachsen ist, wurde es
immer anspruchsvoller, die Aufgaben mit
nur einem Forster angemessen zu erledigen.
Der Gemeinderat freut sich daher sehr, dass
es ihm gelungen ist mit Benjamin Kistner
einen zweiten Forster anstellen zu konnen.
Benjamin Kistner ist ausgebildeter Forster
HE, war bisher in der Stadt Uster als Forster
tatig und kennt sich mit den Arbeiten und
Kompetenzen eines Forsters bestens aus. Er
wird die Stellvertretung von Forster Olivier

viers Uetliberg an Nils Schonenberger

auf Ende Juli pensionieren.
Im Namen der Abteilung Wald und der
Forster des 2. Forstkreises 2 danken wir
Willy Sporri fiir seine geleistete Arbeit fir
den Wald in den letzten 48 Jahren.
Wir wiinschen Willy viel Freude und Ener-
gie im Rentnerleben und Nils ebenfalls viel
Freude und Energie um alle die teils laut vor-
getragenen Anspriiche an den Stadtziircher
Wald am Uetliberg erfolgreich unter einen
Hut zu bringen.

Res Guggisberg, Kreisforstmeister

Kleinandelfingen-Andelfingen-Adlikon-Thalheim - Ossingen
Das Forstteam erhalt Unterstiitzung

zVg

Benjamin Kistner und Olivier Bieri

Bieri ibernehmen und mit einer sinnvollen
Aufgabenteilung gemeinsam die anstehenden
Herausforderungen angehen. Kistner ist in
der Region aufgewachsen und hat im Rah-
men der Forsterschule ein Praktikum bei der
Gemeinde Kleinandelfingen absolviert. Sein
neues Arbeitsgebiet ist ihm daher bestens
bekannt. Der Gemeinderat sowie das Forst-
und Werkteam heissen Benjamin Kistner
herzlich willkommen und freuen sich auf
die gemeinsame Zusammenarbeit.

Personelles Abteilung Wald

Seit dem 1. November 2022 arbeitet Sabine
Stettler bei der Sektion Waldentwicklung
und Ressourcen. Als Nachfolge von Nathalie
Barengo ubernimmt sie in erster Prioritat
das Beitragswesen, sowie nach und nach die
Betreuung der PWIs von Urs Kamm.
Sabine Stettler hat an der ETH Ziirich
Umweltnaturwissenschaften mit Vertiefung
Wald- und Landschaftsmanagement stu-
diert und im April 2021 erfolgreich abge-
schlossen. Sie war beim Amt fiir Wald und
Naturgefahren im Kanton Graubiinden im
Praktikum und hat im Kanton St. Gallen als
Fachmitarbeiterin beim Amt fiir Natur, Jagd
und Fischerei weitere Praxiserfahrung ge-
sammelt. Zuletzt war sie beim Ingenieurbiiro
Scherrer AG in Ebnat-Kappel angestellt.

Neues kantonales Jagdgesetz

Die Ziircher Jagdgesetzgebung stammt teil-
weise aus dem Jahr 1929 und ist nicht mehr
zeitgemass. Am 1. Januar 2023 treten das
neue Jagdgesetz und die neue Jagdverord-
nung in Kraft. Die Jagdgesetzgebung regelt
nicht nur den eigentlichen Jagdbetrieb,
sondern auch den Arten- und Lebensraum-
schutz der wildlebenden Saugetiere und
Vogel sowie den Umgang mit Wildschaden
an landwirtschaftlichen Kulturen, Wald und
Nutztieren.

Das Jagdgesetz enthilt einige Neuerungen,
die sich auf die Allgemeinheit, die Gemein-
den, die Jagdberechtigten sowie die Land-
und Forstwirtschaft auswirken. Es nimmt
unter anderem moderne Bestimmungen
zum Arten- und Lebensraumschutz auf, so
beispielsweise eine Leinenpflicht fiir Hunde
im Wald und am Waldrand wihrend der
Brut- und Setzzeit von April bis Ende Juli,
ein Futterungsverbot fiir Wildtiere mit Aus-
nahmen fiir Sing- und Wasservogel sowie
ein generelles Stacheldrahtzaunverbot im
Wald und auf offener Flur. Das Amt fur
Landschaft und Natur wird in der kommen-
den Ausgabe niher dariiber informieren.
www.zh.chljagd

Es nimmt z.B.
ein generelles
Stacheldraht-
zaunverbot im
Wald und auf
offener Flur auf.

Das Amt fiir
Landschaft und
Natur wird in
der kommen-
den Ausgabe
néher dariiber
informieren.

Das Festsetzungsverfahren der statischen Waldgrenzen erfolgt gemeindeweise. Fur die Waldeigentiimer/in-
nen ist hauptsichlich der Zeitpunkt der 6ffentlichen Auflage der Plidne in ihrer Gemeinde relevant. Deshalb
informiert die Abteilung Wald an dieser Stelle tiber den aktuellen Stand der Verfahren.
Da der «Ziircher Wald» zweimonatlich erscheint, kann es in der vorliegenden Liste Liicken geben. Deshalb
sind die Waldeigentiimer/innen angehalten, erganzend das Publikationsorgan ihrer Gemeinde zu priifen.

Inkraftgetreten neu Lindau, Russikon,

bisher  Bachenblilach, Dietikon, Elsau, Geroldswil, Hedingen, Hinwil, Kloten, Maur, Neerach,
Niederhasli, Oberengstringen, Oberrieden, Oetwil a.d.L., Regensdorf, Richterswil,
Rumlang, Schlieren, Thalwil, Uetikon a.S., Unterengstringen, Urdorf, Wadenswil, Walli-
sellen, Wangen-Briittisellen Weisslingen, Weiningen, Zollikon

Festgesetzt Aesch,
Vor der Festsetzung

In der &ffentlichen Auflage
Vor der 6ffentlichen
Auflage

Bassersdorf, Buchs, Dielsdorf, Rickenbach, Wila

Andelfingen, Bauma, Berg a.l., Dielsdorf, Erlenbach, Horgen, Ménchaltorf, Neftenbach,
Oberembrach, Pfaffikon, Rischlikon, Schlatt, Seegrében, Uster, Volketswil, Zumikon, Ziirich
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Miteinander — Das verborgene Zu-
sammenleben in unserer heimischen
Tier- und Pflanzenwelt

Brandstetter, Johann | Zippel, Elke. ISBN:
978-3-258-08297-41. Auflage 2022; 224 8.,
ca. 175 lllustrationen; gebunden, 19 x 25 cm,
872g, Haupt Verlag; CHF 45.00 (UVP)

Die Neuerscheinung «Miteinander» baut
rund um die wunderbaren Illustrationen
von Johann Brandstetter. Aufgegliedert auf
verschiedene Lebensrdume wird das Mit-
einander der Arten textlich und bildlich in
Einklang gebracht. Die Texte nehmen die
Leserschaft auf eine Wanderung durch die
Lebensrdaume vor unserer Haustiire. Die
Wechselwirkungen und Abhingigkeiten
der Arten werden sanft in einen Kontext
gebracht. Im Lesefluss wiahnt man sich in
einem gut abgestimmten Dokumentarfilm.
Doch statt animierte Bilder sprechen die
detaillierten Zeichnungen, die oft mit skiz-

zenhaften Finessen das grosse «Miteinan-
der» der Natur in Szene setzen. Die Wilder
nehmen eine zentrale Rolle ein. Im Kapitel
«Unsere Wilder — weitaus mehr als viele
Baume» wird in einer gekonnten Sprache
von Elke Zippel bspw. die Geschichte der
Trauben- und Stiel-Eiche tber den Eichel-
hiher bis zum Hirschkafer fir Laien und
Fachpersonen erzihlt. Was die forstliche Le-
serschaft etwas irritieren konnte, sind die et-
was pauschalisierten Kritikpunkte gegeniiber
der Forstwirtschaft. Gleiches gilt auch fiir die
Jagd oder die Landwirtschaft — hier hitte ein
«Miteinander» in der Ausdrucksweise unter-
stiitzend fur die Sache wirken konnen. Im
Grossen und Ganzen ist das Werk aber sehr
gelungen und empfehlenswert. Diese neue
Publikation eignet sich fiir die fachliche Auf-
frischung und Horizonterweiterung genauso,
wie als Grundlage fur die Vorbereitung von
Exkursionen in unseren Breitengraden. Die
Illustrationen sind meisterhaft und erinnern
an die Skizzen grosser Naturwissenschaftler
der Vergangenheit. Sandro Krattli

I

ZurichHolz AG

Der Holzvermarkter der Ziircher Waldbesitzer

o Kompetente Vermarktung samtlicher Waldholzsortimente

o Kooperative Zusammenarbeit — wir halten Wort

e Langjahrige Erfahrung in der ganzen Holz-Wertschdpfungskette

o Rationelle Logistik mit modernstem Maschinenpark

e Nachhaltig und innovativ

www.zuerichholz.ch

Bundesrat verabschiedet Bericht «An-

passung des Waldes an Klimawandel»

Der Klimawandel setzt dem Schweizer Wald

zu. Ein Bericht zeigt nun Massnahmen, mit

denen auf diese Bedrohung reagiert werden

kann. Der Bundesrat hat ihn an seiner Sit-

zung vom 2.12.2022 verabschiedet.

Der Bericht «Anpassung des Waldes an den

Klimawandel» erliutert 19 Massnahmen,

mit denen auf die Herausforderungen durch

den Klimawandel reagiert werden kann. Die

Massnahmen werden 5 Handlungsfeldern

zugeordnet:

¢ Naturnaher Waldbau und zukunftsfihige
Waldverjiingung sicherstellen

¢ Klimaangepasste resiliente Wilder und
Biodiversitit fordern

e Ausserordentliche Wetterereignisse be-
waltigen und Schiden beheben

® Mit Gefahren angemessen umgehen, die
vom Wald ausgehen kénnen

* Moglichkeiten nutzen, die sich aus dem
sich verandernden Holzangebot ergeben

Der 50 seitige Bericht des Bundesrates «An-

passung des Waldes an den Klimawandel»

ist auf der Website des BAFU hitps:/fwww.

bafu.admin.ch als Download verfugbar.

Die Jagdgesetz-Revision negiert ein
grosses Problem — die Situation mit
der Waldverjiingung spitzt sich zu
Aus Sicht des Schweizerischen Forstvereins
SFV missachtet der aktuelle Vorschlag des
Stianderates zur Revision des JSG Kerne-
lemente eines Kompromisses, fiir den sich
Organisationen aus Forst, Jagd, Landwirt-
schaft und Naturschutz, darunter auch der
SFV, zusammengetan hatten.

Besonders stossend ist fiir den SFV, dass
der Zustand der Waldverjingung beim
Grossraubtiermanagement nicht explizit
in die Entscheide einzubeziehen ist. Dafiir
soll eine Regulierung des Wolfes ermoglicht
werden, um regional angemessene Wildbe-
stinde zu erhalten.

Die uberhohten Wildbestande stellen eine

wesentliche Ursache fiir die rasante Zu-
nahme des Wolfsbestandes in der Schweiz
dar. Die Jagd hat uber die Reduktion der
Wildbestiande einen entscheidenden Einfluss
auf die Anzahl Wolfe.

Genauere Informationen unter: bhetps:/www.
forstverein.ch/de/downloads/stellungnabmen

Holzenergienutzung heute und
morgen — Monitoring soll Klarheit
schaffen
Die Nachfrage nach Energieholz steigt seit
2020 infolge der Pandemie, des wachsenden
Bewusstseins um die Klima- und Energie-
probleme sowie des Ukraine-Krieges sehr
stark an. Der Nachfrage steht ein begrenztes
zusitzlich nutzbares Potenzial gegentiber.
Wie und auf welche Art und Weise soll
dieses sinnvollerweise genutzt werden?
Das Bundesamt fiir Umwelt BAFU erteilte
Holzenergie Schweiz den Auftrag, mittels
eines Monitorings die aktuelle Situation von
Nachfrage und Angebot detailliert abzubil-
den sowie deren zukiinftige Entwicklung
vorwegzunehmen.

Quelle: Holzenergie Schweiz

Vom Baumaterial Laubholz ist noch
viel zu erwarten

Der Anteil von Laubholz in unseren Wal-
dern steigt. Haupttreiber dieser Entwick-
lung ist der Klimawandel. Viele Laubholzer
haben ein grosses Potential fiir die Bauindu-
strie. Damit befasst sich eine Ausstellung an
der ETH Zirich. Thr gelingt es in eindriick-
licher Weise aufzuzeigen, dass diese Holzer
mit Sicherheit eine wachsende Bedeutung
erhalten werden.

Die Ausstellung in der Baubibliothek
der ETH Ziirich, Campus Honggerberg,
Stefano-Franscini-Platz 5, 8093 Ziirich,
ist bis am 24. Februar 2023 zu sehen. Die
Lignum hilt aktuelle Fachliteratur zum
Konstruieren mit Laubholz bereit.




r‘g"‘i".:- ol adil Ty,

Mobil-Hacken « Hackschnitzel « Ascheentsorgung
Holzenergie ¢« Transporte ¢ Schnitzel pumpen
Briittenerstrasse 1 ¢ 8315 Lindau ¢ Tel: 052 345 28 22

Wildgeholze einheimische
Heckenpflanzen
Forstpflanzen diverse Herkiinfte

Wildverbissschutz dazu Pfahle aus
CH-Holz

Weihnachtsbaume und Zubehér

Ast 2, 8572 Berg TG, 071 636 11 90
www.kressibucher.ch

Josef Kressibucher AG

winforstpro signunat

Forstlosung

von der o
Holzkennzeichnung im Wald
bis zur
Nachkalkulation im Biiro

ALLES AUS EINER HAND

Latschbacher AG, Quarzwerkstrasse 17, 8463 Benken ZH, Tel.: 052 315 23 57

www.weikart.ch
Tel. 044 810 65 34 | 8152 Glattbrugg

lhr Partner fiir
Rundholz

Wh-Holz AG

Ursprung 10, CH-5225 Botzberg
www.WM-Holz.ch info@wm-holz.ch
Jirg Wiist 079 330 60 83
René Mirset 079 365 93 56

Birchhofstrasse 1
8317 Tagelswangen
Telefon 052 343 41 08
Telefax 052 343 41 46

www.awtzh.ch
info@awtzh.ch

AWT

Forstunternehmung
Tagelswangen

Andreas Wettstein
Mobil 079 352 41 73

Ihr kompetenter Partner in Sachen
lM Holzernte und Strassenunterhalt

Holzernte motormanuell und
vollmechanisiert
Jungwaldpflege

Spezial- und Gartenholzerei
Holzvermarktung
Energieholz-Contracting
Bachverbau &
Naturschutzarbeiten

Betreuung Schnitzelheizungen
Strassenunterhalt

UMAG AG Telefon:  +4143817 1213
Im Grindel 35 Mobil: +4179 420 12 02
8932 Mettmenstetten Mail: info@umag-ag.ch

Web: www.umag-ag.ch

‘ niesch & ammann

Forstunternehmung AG

Wir vermarkten lhr Holz!
4 Holzernte 4 Beratung
4 Holzhandel

4 Spezialholzerei

4 Waldpflege
4 Forstliches Bauwesen

Gublenstrasse 2 « 8733 Eschenbach SG
T +41 55212 33 39 » www.nueesch-ammann.ch

Griin- und Geholzpflege
an Bahnbéschungen
und Autobahnen

Waldstrassen-Unterhalt
Stockfrisarbeiten

Holzenergiegewinnung

Tunnelreinigung

8362 Balterswil « Tel./Fax 071 971 16 49 « www.besa.ch

Sonst wollen Sie doch auch
den Stammigsten, oder?
Forstfahrzeuge

fir jeden Bedarf a

SO DEERE

Fallandenstrasse, 8600 Dilbendorf

O
@muﬂmﬂnser Telefon 044 82157 77

Natel 079 412 58 76

Traktoren + Landmaschinen AG
e.manser@datacomm.ch

9. Januar 2023, ETH Ziirich

Wie sieht die Zukunft der Buche aus?
Montagskolloquium, 14:15 bis 17:45
Uhr, CHN C14. https:/lites.ethz.chlevents/
mokoll/current.btml

16. Januar 2023, ETH Ziirich
Anpassung unserer Waldbaumarten an
den Klimawandel - Einordnung des Wis-
sens und Handlungsbedarfs. Montagskol-
loquium, 14:15 bis 17:45 Uhr, CHN C14

23. Januar 2023, HAFL Zollikofen
Gebirgswaldkolloquium. 14:15 bis 17:45
Uhr

26. Januar & 1. Februar 2023, Zollik-
ofen / Chur

Wald-Wild-Weiterbildung 2023. Thema
«Wald-Wild-Konzepte: Nutzen fiir die
Praxis» Ausschreibung / Anmeldung unter
wwuw.forest.ch

30. Januar 2023, ETH Zurich
Waldleistungen "mainstreamen": Be-
wusstsein stiarken, Ziele konkretisieren

und Instrumente entwickeln. 14:15 bis
17:45 Uhr, CHN C14

6. Februar 2023, ETH Ziirich
Opportunities and Challenges for Wood
Construction. Teilweise auf Englisch.
14:15 bis 17:45 Uhr, CHN C14

10. Marz 2023, Olten
Prisidentenkonferenz Verband Schweizer
Forstpersonal

26. April 2023, Solothurn
GV Verein Artus, Gruppenzertifizierung

5. Mai 2023, ZH-Oberland

Generalversammlung VZF

7. Juli 2023

Diplomfeier Forstwart/innen

13. Juli 2023
Sommerfest Verband Zurcher Forstper-
sonal

24. - 27. August 2023, Luzern

27. Internationale Forstmesse

13./14. September 2023, Richterswil
Berufsbildnertag

15. September
Delegiertenversammlung Verband Schwei-
zer Forstpersonal

10. November 2023, Winterthur
Generalversammlung WaldZiirich, Ver-
band der Waldeigentiimer

Vorstandssitzungen VZF

26. Januar, 23. Februar, 13. April, 8. Juni,
31. August, 28. September, 16. November
(Jahresschlusssitzung VZE WaldZiirich
und Abt. Wald)

Vorstandssitzungen WaldZiirich
25. Januar, 21. Marz, 23. Mai, 29. Au-
gust, 26. September, 14. November

Nummer 1/23

Schwerpunkt «Nutzungsberechtigungen».
Redaktionsschluss ist der 3. Januar 2023;
kurze Mitteilungen und Beitrdge fiir die
Agenda bis zum 13. Januar 2023 an die
Redaktion.
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FSC

www.fsc.org

RECYCLED

Papier aus
Recyclingmaterial

FSC® C004807
N

P.P.

8353 Elgg

DIEPOSTH

Adressberichtigungen melden:
IWA - Wald und Landschaft
Hintergasse 19
8353 Elgg

rollin

roellin-logistik.ch

Nachhaltige und
regionale Holzschnitzel
Produktion

Hack- und
Transportlogistik

Lieferung und
Einpumpen

Qualischnitzel Budget
und Premium

Aschen Entsorgung
Holzenergie Versorger
ISO Zertifiziert

Rollin Logistik AG
Schonenbergstrasse 26
8816 Hirzel

Telefon 058 332 22 30




	Bodenschutz 
	ein zentraler Aspekt 
	bei der Waldbewirtschaftung
	Feinerschliessung im FSC-zertifizierten Wald
	Befahrbarkeit testen
	Rückegassen und Produktionsfläche
	Feinerschliessung im Privatwald bei vielfältigem Gelände 
	Holzernteverfahren richtig auswählen
	Erfahrungen mit dem Seilkraneinsatz auf 
	befahrungssensitiven Standorten 
	Rückegassen im Kleinprivatwald
	Nur Fluch oder auch ein Nutzen?
	Ein neues Instrument zur Schätzung von 
	Zeitbedarf und Kosten der Rückegassenplanung
	Die Feinerschliessung im Forstrevier Weinland-Süd
	Die Feinerschliessungen im Forstrevier Niderholz
	Rückegassen brauchen Pflege
	Die Mutter des Waldes leidet
	Die Buche im Klimawandel
	Ergebnisse von Befragungen zur Attraktivität von 
	Bewirtschaftungsformen
	Schulung der forstlichen Berufs- und Praxisbildner
	Holzmarkt-Information
	Aktuelle Situation in der Holzkette
	Res Sudler folgt auf Kaspar Reutimann
	Neu: Die «Zürcher Wald»-App
	Stabübergabe am Uetliberg
	Personelles Abteilung Wald
	Agenda

